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15. MLrr isrs

Zur llnabliangigkeitserklarung Der Slowakei
Ungarns lruppen marschieren in die KarpalDo-Ukraine

Preßburg , 14. März . Der slowakische Landtag , der

Dienstagmorgen zu einer geheimen Sitzung zusammentrat .

Dt die llnabhiingigkeitserklärung des slowakischen Staates
„ sgerusen.

Dr. Tiso, der am Montag Leim Führer war , ist am Diens -

tegmorgen in Preßburg eingetrofsen und hat eine neue Re¬

gierung gebildet .

Von offizieller slowakischer Seite wird folgende Mini¬

sterliste bekanntgegeben: Präsident und Ministerpräsi¬
dent : Tiso,' Stellvertreter : Tuka,' Landesverteidigung : Zat -

los ; Schule : Sivak ; Inneres : Sidors Aeutzeres : Durcanski ;

Justiz: Fritz ; Finazen : Pruzinski,' Propagandachef : Mach.

SelMndlgkeilserSISrurigeinstimmig angenommen
Tiso über seine Berliner Reise

Preßburg , 14. März . Um 9 Uhr vormittags trat ein slowaki¬
scher M l ni st e rr a t unter dem Vorsitz Sidors zusammen. Es
„ahmen daran ferner teil : Tiso, Mach und Durcanski. Det Mi¬
nisterrat formulierte eine Regierungserklärung Sidors , die
dieser auch dem um 15.15 Ahr eröfsneten Landtag verlas . Die
Erklärung schlag mit der Demission der Regierung
bi dor .

Anschließend ergriff . Minister Trso das Wort . Er schilderte
seine Berliner Reise, die unter dem tiefen Eindruck von der
îersönlichkert des Führers gestanden habe . Die Abgeordneten ,

die nach einer Pause wieder zusammentraten , verzichteten auf
eine Aussprache und nahmen einstimmig die Erklärung Tisos , i«
drr die Selbständigkeit der Slowakei ausgedrückt ist, an.

Nach einer kurzen Pause trat ber Landtag um 12.30 Ahr zur
Wahl des slowakischen Staatspräsidenten und zur Zusammen¬
stellung der Regierungsliste wieder, zusammen.

Ungarischer Einmarsch
in die Karpatho-Ukraine

Budapest , 11 . März . Wie hier bekannt wird , haben im

Verfolg der zahlreichen Zwischenfälle, die tschechische Soldaten
an der karpatho-ukrainischen Grenze provozierte», nunmehr un¬

garische Truppen dis Grenze der Karpatho -Ukraine überschritten.

Erenzgefechte mit Maschinengewehrfeuer
Wie bekannt wird , haben am Dienstag in den frühen Mor¬

genstunden tschechischen Truppen bei Munkacs eine ungarische
Zollstreife unter Maschmengewehrfeuer genommen, wobei es
auf ungarischer Seile einen Schwerverletzten und verschiedene
Leichtverletzte gab. Bei einem weiteren Feuerüberfall wurde
der Führer einer anderen ungarischen Zollstreife erschossen. Un¬
garische Truppen gingen daraufhin gegen die Grenze vor und
nahmen bei ihrem Vormarsch über die Grenze eine Anzahl tsche¬
chischer Soldaten gefangen

Aus Munkacs verschleppten tschechische Gendarmen im nächt¬
lichen Dunkel mehrere ungarische Staatsbürger .

Nach weiteren Meldungen wurde von einer tschechischen Grenz¬
wache am Dienstag früh ein Feuerüberfall auf den ungarischen
Grenzposten an der Chaussee bei llngdaroc , in der Nähe von
Angvar, verübt . Der ungarische Grenzposten erwiderte das Feuer
und es gelang ihm , die tschechischen Angreifer zurückzuschlagen .
Innerhalb der nächsten Stunden wiederholten die Tschechen ihre
Angriffe noch zweimal . 2n der Nähe voi» Nagydobrony griffen
die Tschechen ebenfalls den ungarischen Grenzposten an . Auch hier
konnten sie zuriickgcschlagcn werden.

Ungarische Truppen 18 Kilometer nördlich von Munkacs

Nachdem in den Morgenstunden ungarische Truppen die tsche¬
chische Demarkationslinie unter heftigem Gewehrfeuer bei Mun¬
kacs überschritten haben und die karpatho -ukrainische Grenz¬
gemeinde Podhering besetzten , haben drei Bataillone ungarischer
Infanterie den Vormarsch ang, ^ treten . Die Feuer -
gesechte , die bereits zahlreiche Todesopfer und Verwundete for¬
derten , dauern zur Zeit noch an . Wie soebep aus Budapest be¬
kannt wird , sind die ungarischen Truppen auf ihrem Vormarsch
10 Kilometer nördlich von Munkacs vorgedrungen und haben
das Städtchen Svalava besetzt.

2n der Karpatho -Ukraine sind am Dienstag vormittag weitere
tschechische Truppen eingetrofsen. Es finden fortgesetzt
Verhaftungen durch die tschechische Gendarmerie statt . Das Sam¬
mellager von Raho ist derart überfüllt , daß cs in den letzten Ta¬
gen erweitert werden mußte. Mißhandlungen der Gefangenen
sind an der Tagesordnung . Nach ungarischen Meldungen aus
Russinsko (Karpatho -Ukraine) läßt auch dort das tschechische

1
' Militär sich fortwährend Gewalttaten gegen die Bevölkerung

zuschulden kommen . lieber die Grenze kommen viele Flüchtlinge .

Ungarn vor der Mobilisation
Prrßburg , 14 . März . Die Mobilisierung in Ungarn kann jeden

'Augenblick erlassen werden . Vorbereitungen hierzu sind bereits
getroffen. In Preßburg wird bekannt , daß ungarische Freischär¬
ler in der Südost -Slowakei in Rudnok (bei Metzensaisen) die
Grenze überschritten und den strategisch wichtigen Berg Kloptana
^Äetzt haben . Dieser Bcra beberrsckit das Göllnitz- und das
-- chmöllnttz-Tal ver- unter -Zips und erschließt den freien Zugang
nach Pop rad. .

Ungarisches Ultimatum an Präs
Budapest , 14. März . DNB . erfährt von unterrichteter Seite ,

daß im Zusammenhang mit dem Einmarsch ungarischer Truppen¬
teile in das karpatho -ukrainische Gebiet , der auf Grund der un¬

erträglichen Provokationen und der Uebersälle durch tschechisches
Militär auf ungarische Grenzwachen erfolgte , ein Ultimatum au
die Prager Negierung überreicht wurde.

Ungarns Note an Prag
Sofortige Räumung der Karpatho -Ukraine gefordert

Budapest, 14. März . Aus politischen Kreisen wird über den
Anhalt der Note der ungarischen Regierung an die Prager Re¬
gierung noch bekannt :

Mm«,

Die ungarische Regierung hat aufgrund der ständig zunehmen¬
de» Gewalttaten tschechischen Militärs gegen die ungarischen
Volksangehörigen in der Karpatho -Ukraine protestiert . 2n
der Note wird sestgestellt , daß der Friede der ungarischen Bevöl¬
kerung längs der Grenze zutiefst gefährdet sei . 2n der Note wird

.gefordert :
1 . Die sofortige Freilassung der in großer Zahl internierten

und gefangen gesetzten ungarischen Staats - und Dolksangehöri -
gen in der Karpatho -Ukraine .

2. Die grausamen Mißhandlungen ungarischer Staatsangehö¬
riger sofort zu unterbinden .

3 . Dem ungarischen Grenzschutz die Erlaubnis zu geben, sich
sofort zu bewaffnen , um sich gegen die ständigen Uebersälle tsche¬
chischer Banden schützen zu können.

4. Die tschechischen Truppen , die Urheber der Terrormaßnah¬
men gegen die ungarischen Staats - und Volksangehörigen und
gegen die ungarische Erernbenölkerung . müssen sofort die Kar¬
patho -Ukraine räumen .

*

Karpatho -Ukraine vnter dem GewaUregiment
14 Tote bei einer schweren Schießerei in Chust

Chust, 14 . März . Das Vorgehen General Prachalas in Chust
hat zu einem schweren Zwischenfall geführt . Nähere Einzelheiten
liegen noch nicht vor . Soweit bekannt , wurde das Hauptquartier
der karpatho -ukrainischen Wrhrorganisation Sic von tschechischem
Militär beschossen und zerstört. Das Militär setzte gegen Sic
Panzerwagen ein . Auf Seiten der Sic sind acht Tote zu verzeich¬
nen, ferner wurden vier Gendarmen und zwei Soldaten auf
tschechischer Seite getötet .

Die karpatho - ukrainische Regierung sandte ein Protesttei¬
le g r a m m an die Prager Zentralregierung , in dem sie, um die
Absetzung und Rückberufung General Prachal a' s er¬
suchte. Von Prag ist keine Antwort eingetrofsen . Ministerpräsi¬
dent Woloschin ersuchte deshalb General Swatek , das Oberkom¬
mando der Landesstreitkräfte zu übernehmen und die Landesver¬
teidigung zu organisieren . Dieser hat zugesagt. Die Sic
wurdebewaffnetundindasHeereingereiht .

40 Tote in Chust
Preßburg , 14. März . Nach Meldungen aus Chust hat es

bei dem Feuerüberfall des tschechischen Militärs aus die Kaserne
und das Hotel der Karpatho -Ukrainischen Wehrorganisation
, Sic " im ganzen 40 Tote gegeben. Eine Unzahl von „Sic " -Leu-

ten ist verletzt worden.

Aufruf Dr . Tisos an die Slowaken
Preßburg » 14. März . Der Ministerpräsident der unabhängigen

Slowakei, Dr . Tiso, hat einen Aufruf erlassen, in dem es u.
r . heißt :

Slowaken ! 2n dieser so ernsten Stunde wenden wir uns als
rechtmäßige Vertreter des slowakischen Volkes an Euch und alle
Völker auf der Welt , die frei sind und deshalb völkische Frei¬
heit am besten zu schätzen wissen . Was sich in den letzten Tagen
ruf dem Boden unserer Heimat unter dem Druck der btwafsne -
ten tschechischen Macht abgespielt hat , widerstrebt den natiivli -
hen Menschen - und Volksrechten. All dies geschieht , um unser
Volk um das zu bringen , was es sich unter so großen Opfern er¬
kämpft hat . Wieder will man uns unter ein Joch beugen , das

rm nichts leichter wäre, als jenes , das wir bisher getragen M
- en .

Die politischen Repräsentanten des tschechischen Volkes haben
zeglaubt, uns durch verschiedene Maßnahmen zur Kapitulation
swingen zu können . Der Präsident der Republik hat in der Nacht
zum 10 . März die slowakische Landesregierung in verfassungs -
widriLer Weise ihres Amtes entsetzt . Dieses Vorgehen ist sowohl

politisch wie rechtlich untragbar , denn ' der slowakische Landtag
hat der Landesregierung noch am Ä . Februar einstimmig sein
Vertrauen ausgesprochen. Das Borgehen des Präsidenten der
Republik ist verfassungswidrig . So ist die Autonomie
der Slowakei , die uns seit langem versprochen und im vergan¬
genen Herbst endlich zum Gesetz erhoben worden ist, vernichtet
worden . Damit aber haben die Beziehungen zwischen
dem slowakischen und dem tschechischen Volke
ihre Rechtsgrundlage verloren .

Alle unsere Bemühungen , einen gesetzmäßigen Zustand wieder
herzustellen, sind vergeblich gewesen . Die Prager Reg :ie -
rungh -atzudenWaffengegriffen und eine Lage ge¬
schaffen , die nicht mehr die Beziehung zweier gleichberechtigter
Völker, sondern das Diktat des tschechischen Volkes über uns be¬
deutet , das uns seinen Willen aufzwingen will . Die verant¬
wortlichen Führer des tschechischen Volkes haben auf unseren gu¬
ten Willen mit „Nein" geantwortet . Wir haben nichts gegen
das tschechische Volk — aber dieses Volk steht unter der Herr¬
schaft von Menschen , die aus der Vergangenheit nichts gelernt
haben . Wollen wir die Zukunft unseres Volkes sichern , so müssen
wir das gemeinsame politische Leben mit dem tschechischen Volk
beenden, und so haben wir uns entschlossen , das Selbstbestim¬
mungsrecht für unser slowakisches Volk in vollem Umfange iü
Anspruch zu nehme«.

Wir sind überzeugt, daß dieser Schritt im 2nterssse eines
friedlichen Zusammenlebens zwischen dem tschechischen und dem
slowakischen Volk, im Interesse der Geltendmachung des einem
jeden Volk von Gott selbst verliehenen Selbstbestimmungsrech¬
tes , im 2nteresse der Ruhe Mitteleuropas und der Slowakei , be¬
sonders jedoch im Interesse der Zukunft unseres eigenen heiß¬
geliebten slowakischen Volkes notwendig gewesen ist . Indem wir
also als gesetzmäßige Vertreter des slowakischen Volkes unsere
souveränen Volksrechte in Anspruch nehmen und zur Geltung
bringen , erklären wir die Slowakei hiermit für unabhängig .

Slowaken ! Seid Euch in dieser historischen Stunde bewußt , daß
unser Volk die höchste Erfüllung aller seiner Jahrhunderte alten
Wünsche erreicht hat . Haltet Ordnung und Disziplin und beweist
der Welt , daß unser slowakisches Volk jener besseren Zukunft
würdig ist, der es jetzt, da wir die Leitung unserer Angelegen¬
heiten in unsere Hand genommen haben , entgegensehen soll. Al¬
les an die Arbeit für eine glückliche Zukunft unse¬
rer slowakischen Heimat !

Zwillinge im Haufe Henlein . Die Gattin des Gauleiters
Henlein wurde von zwei gesunden Mädchen entbunden .
Zwillinge und Mutter befinden sich wohlauf . Durch dieses
freudige Ereignis erhöht sich die Zahl der Kinder des Gau¬
leiters auf ßünf .

Schnee in Masse». Der Winter herrscht im ganzen All¬
gäu noch mit ungebrochener Macht. Nach den ergiebigen
Schneefällen der letzten Tage ist neuerdings eine stärke Ab¬
kühlung bis auf acht Grad unter Null eingetreten . '

Schwere Schneeftürme über Neuyork . Schwere Schnee¬
stürme suchten am Montag den Staat Neuyork heim und
verursachten schwerste Schäden. Es mutzten zahlreiche Ver¬
kehrsstörungen festegestellt werden . Nachdem ein vom Em -
pire-State -Gebäude fallendes Eisstück das Dach eines Büro -
Hauses durchschlagen und mehrere Angestellte verletzt hatte ,
muhten die Strahenzüge um die Neuyorker Wolkenkratzer
abgefperrt werden . 27 Menschenleben sind bisher den
Schneestürmen zum Opfer gefallen .

Zu Der tschechischen MDWerung
Marsch größerer leuppenieile gegen die Slowakei

wnzeran , 14 . wlarz . yrer weroen aus » oymen, wcayre«

uud der Slowakei Einzelheiten über Moüilisierungsmaßnahmen
des tschechischen Militärs bekanm . Auf der sogenannten Strom¬
leite , einem Höhenzug bei Preßburg , der sich von der Stadt nach

Theben hinüberzieht , hat tschechisches Militär feit Montagabend
in fieberhafter Eile umfangreiche Abholzungen vorgenommen ,
die aus überstürzte Errichtung von Maschinengewehrnesteru und

Artilleriestellungen schließen lassen . Bon Prostuitz sind aus der

Straße nordöstlich nach Olmiitz neuerdings starke Jnfanterieab -

teilunge », leichte Artillerie und Panzerwagen in Bewegung ge¬
setzt . Auf der Straße Brünn —Austerlitz—Butschowitz rollen seit
vielen Stunden motorisierte Truppentransporte . Die Truppen
tragen bezeichnenderweise keinerlei Erkennungszeichen aus Schul¬

terklappen und Kragen .
Rund um die im Waagtal gelegenen wichtigen slowakischen

Rüstungsbetricbe sind tschechische Truppen , die sich seit Tagen
in der Slowakei befinden, zusammcngezogen worden . Die slowa¬
kische Belegschaft hält die Werke besetzt uud ist entschlossen » sie

gegen die Preisgabe dieser für die Freiheit des slowakischen
Volkes lebenswichtigen Werke bis zum letzten Mann zu vertei¬

digen.
Aus Spitälern und Krankenhäusern in Brün » ha¬

ben tschechische Gendarmen alle chirurgischen Instru¬
mente gewaltsam entfernt .

Tschechische Truppen
marschieren gegen die Slowakei

Tanks und schwere Artillerie eingesetzt — Schwere Schieße¬
reien zwischen Tschechen und Slowaken

Wien , 14 . März . Am Dienstagmittag liegen weitere Nachrich¬
ten über den Vormarsch tschechischer Truppen gegen die Slowakei
vor. Auf der Paßstraße , die von Sillein durch die Kleine Tatra

»ach dem Knotenpunkt Brntay führt , sind starke tschechische Trup¬
penabteilungen mit Tanks uud schwerer Artillerie auf dem Vor¬

marsch in östlicher Richtung.

Um 13 .4tz Uhr kam es bei Dubna Skala zu schweren Schieße¬
reien zwischen tschechischer Infanterie und slowakischen Angehöri¬
gen der tschechischen Truppenabteilungen , die in Erkenntnis der

bedrohlichen Lage ihrer Heimat sich gegen die Besetzung des wich-
'

Ligen Knotenpunktes durch die tschechischen Eindringlinge aus¬
bäumten . Es gelang einer aus Slowaken bestehenden- Pionier¬
abteilung , die Brücke bei Dubna Skala zu sprengen .
Die gesamte Aufmarschbewegung der tschechischen Truppenteile
ist an dieser Stelle stark gehemmt worden : Angaben über die

Verluste liegen bis zur Stunde noch nicht vor .

Prag zieht seine Truppen nicht zurück

Prag , 14. März . Die Informationsabteilung der tschechische »

Armee in Prag teilt aus Anfrage dem DNB .-Berichterstatter
mit » daß hinsichtlich der Trnppenznrnckziehung ans der Slowakei

noch nichts ««geordnet sei.

Brutaler tschechischer Vertragsbruch
Sudetendeutsche seit einem halben Jahr im tschechische»

Kerker

Troppau , 14 . März . 2n der Nähe von Mährisch -Neustadt
haben zwei Sudetendeutsche die Reichsgrenze überschritten , denen
es gelungen ist , auf einem Gefangenentransport von Olmiitz
nach Brünn zu entkommen. Beide befanden sich seit Anfang
September 1938 in Hast, ohne bisher vernommen und dem Rich¬
ter vorgeführt worden zu fein . Trotz der Hinweise des einen,
daß er sich als Reichsdeutscher betrachte, sei ihm auch weiterhin
die Freilassung verweigert worden . Nach seiner Schätzung hätten
sich allein in Olmiitz etwa 40 Sudetendeutsche unter gleichen Be¬
dingungen in Hast befunden. Zwei Sudetendeutsche, die Anfang
Januar aus Mährisch-Ostrau nach Olmütz gebracht worden seien,
hätten berichtet, daß sich dort ebenfalls mindestens 30 Sudeten¬
deutsche von der Welt völlig isoliert in Haft befunden hätte «.
Die meisten von ihnen seien durch den Wortlaut der deutsch¬
tschechischen Verträge ohne Zweifel Reichsbürger . 2m Monat
Februar hätten in Olmütz zwei der Verhafteten aus Verzweif¬
lung Selbstmord begangen . Es handelt sich hier um einen bru¬
talen tschechischen Vertragsbruch , eine so schwere Verletzung der
geschlossenen Verträge , daß sie durch keine noch ko willkürliche
Auslegung entschuldigt werden könnte.

Ein kurzes Wort, doch sagt es viel: Perfil war, ist und bleibt Perfil!
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„Das Mädchen hat ihn auf Eis gelegt , komm , wrr
setzen uns ins Trinkeckchen "

, forderte Rooter den Freund
auf und ging voran . Und wenn der zehnmal nichts von
der. ..Gletscherjungfrau" hören wollte , er ließ sich doch
nicht das Maul verbinden. Jedenfalls wollte er ihm
beim Wein . so einheizen , daß er von alleine Lust ver¬
spürte, die „nähere" Bekanntschaft dieser fabelhaften
Frau zu machen

. iL

Me „schwarze" Carla , wie sie allgemein bei ihren
Kollegen und Kolleginnen genannt wurde , mutzte alle
Beherrschung aufbieten, um den „lieben " Kolleginnen
nicht die Augen aüszukratzen , denn man Uetz es heute
nicht an versteckten Anspielungen fehlen , weshalb und
wieso der bekannte Professor Laurenz am Kommen ver¬
hindert sein könnte .

„Paülihen ! Die Dame Ihres Herzens langweilt sich !"
könnte die Spitzentänzecin Vera Magul dem vorüber¬
gehenden Kaschemski nicht verkneifen zu sagen , und ihre
Äugen zeigten deutlich , wie sie — wie überhaupt alle —
Carla diese . Niederlage gönnten.

„Dame meines Herzens ? — Gut gesagt !" entgegnete
der Angeredete gleichgültig . „ Aber ich g 'aube , Verachen ,
Sie kümmern sich zu viel um andere Menschen. Kann
sein , auch zu wenig , sonst müßten Sie wissen, daß so ein
simpler Schnellmaler, der überdies mit der Boqedan
verwandt ist . in ihren Augen keinerlei Chancen haben
kann , wenn ein derart berühmter Mann wie Professor
Laurenz sich um sie bemüht !" So . nun hatte er sie mit
ihren eigenen Waffen geschlagen. Schließlich war es 1a
nur Neid ! Wer würde nicht gern an Carlas Stelle sein?

„Lieber Gott ! Um mich haben sich schon manche Män¬
ner bemüht , aber wir brauchen uns doch nichts vor¬
machen . es fragt sich immer nur , ob diese Bemühungen
bis zum Standesamt gehen , oder . . .

" Vera Magul
vollendete mit einem Lächeln ihre Worte , und Paul
wußte , was sie damit sagen wollte .

„Glaube nicht , daß sich Carla mit wenigem begnügt" ,
sagte er achselzuckend . „Aber das soll mich auch nicht
stören !"

„Wer's glaubt !" gab die Magul spi 'z zurück Sie
konnte man doch nicht dumm machen .

, Paul .war nicht so gleichmütig , als er sich den An
schein gab . Was hinderte den Professor eigentlich au
seinem Besuch ? Seine Tochter nahm ihn bestimmt nicht
so in Anspruch , überdies wollte er mit der morgen
einen Stadtbummel macken . Man hatte sich bereits fest
verabredet . Die andere Dame , die noch anwesend sein
sollte , kannte er nicht, konnte also noch keinerlei Schlüsse
ziehen . Da er Carlas Temperament kannte , ging er ihr
heute schon den ganzen Tag aus dem Wege.

Die Vorstellung war aus . Paul ging nun langsam
nach . der Bar , an welcher die Manschen

"bis gegen Mit
ternacht auf ihren hohen Stühlen bockten und sich mit
unter sinnlos betranken . Nicht, daß er Alkohol ve ^ach
tete . aber er war wieder zu berechnend , um sein Geld
hinauszuwerfen und nichts , allerhöchstens einen Rausch
davon zu haben .

Im selben Augenblick, da er zur rückwärtigen Tür
eintrat , ging die vordere Flügeltür auf , und der so
sehnlichsteErwartete , eben Professor Laurenz, betrat mit
einem höflichen Gruß die kleine , intime Gaststätte .

Mit einer kleinen Geste verriet Carla , die an einem
kleinen runden Tisch saß , und sich eifrig mit . dem schon
ziemlich bejahrten Komiker unterhielt , ihre Freude,
wenn nicht Genugtuung , überfein Kommen .

Nach einem suchenden Blick schritt Laurenz dem
kleinen Tischchen zu , um Carla , die ihm in reizendster ,
aber völlig lässiger Weise die Hand zum Kuß entgegen¬
streckte , herzlich zu begrüßen . .

Paul Kaschemski , der ebenfalls wenig später an den
Tisch trat , warf rasch einen kleinen , triumphierenden
Blick zu Vera Magul , die aber nur Hochmütig darüber
hinwegsah . Ihre ziemlich dekolletierten Schultern zuckten
nur ein klein wenig, als wollte sie sagen : noch ist nicht
aller Tage Abend .

An dem kleinen Tisch war man bald in ein angeregtes
Gespräch vertieft , und man/mußte es Carla lassen , sie
verstand es , die drei Männer ganz in ihren Bann zu
ziehen und das Gespräch zu beherrschen.

Mit keinem Wort kam sie auf das Ausbleiben des
Professors zu sprechen, sondern sie nahm es als die
selbstverständlichste Sache der Welt an , daß Arbeit und
andere Gründe so dringend waren, und ihn nicht eher
kommen ließen.

Bis zwölf Uhr saß man zu viert zusammen , erst dann
trennte man sich freundschaftlich .

'
Laurenz ging mit Carla in ein . kleines , vertrautes

Weinlokal, in dem man schon mancher Flasche Wein
den Hals gebrochen hatte , und wy man so ungestört
saß und sich alle Sorgen vom Herzen sprechen konnte .

4 .
Vergnügt lachend stand Harriet mit ihrem Begleiter

Paul Kaschemski vor dem Hofbräuhaus und komman¬
dierte :

„Also dann hinein ! Ich freue mich schon auf eine
Weißwurscht !" Unternehmend wippte sie auf den Zehen¬
spitzen und freute sich schon im voraus auf die kom¬
menden Dinge .

Da aber viele Fremde in dieser schönen Jahreszeit
München besuchten, waren alle Bänke besetzt . Man ging
hin und her , aber Platz war nirgends zu haben .

Eine wohlbeleibte Münchenerin , die in Begleitung
ihres Gatten ein Vesper einnahm, zog jetzt mit einem
heftigen Ruck Harriet auf die Bank .

„ 's geht fei no ' !" sagte sie nur kurz, und schob ihre
bessere Hälfte mit einem energischen Schubs nach der
Mitte zu . Die Folge war ein Zusammenräcken aller
darauf Sitzenden und siehe da , es wurde Platz frei . Viel
war es ja nicht, aber mit gutem Willen und Humor
konnten zwei schlanke Gestalten eng aneinander ge¬
preßt schon sitzen .

Das enge Sitzen behagte Harriet im ersten Moment
nicht , aber sie sagte sich , wenn mehr Platz ist , wird 's
besser.

Paul Kaschemski behagte es dafür um so mehr . Trotz¬
dem erlaubte er sich nicht die geringste Vektraulichk 'eit,

aber die ungezwungene Atmosphäre schob alles Hem¬
mende schon von allein zur Seite und man kam sich in
diesen Augenblicken näher , als wie dies in einem
ganzen Jahr möglich war .

Doch nachdem Vater Gaste ! das fünfte Maß getrunken
hatte , auf den Zornesblick seiner getreuen Gattin nicht
im geringsten reagierend , zvA es die ziemlich umfang¬
reiche Frau Gaste ! — beim Sitzen hatte man den gewal¬
tigen Körperumfang nicht erkennen können — vor , den
heimatlichen Gefilden zuzustreben . Leicht konnte sonst
das sechste Matz getrunken werden .

Mit todernstem Gesicht verabschiedete sich Harriet
von dem Ehepaar , konnte aber nachher das Lachen nicht
mehr unterdrücken . „Lebendgewicht zweieinhalb Zent¬
ner !" schätzte Kaschemski sachlich ab , und sah ver¬
gleichend zu Harriet .

„Da kann man Sie zweimal draus machen.
"

„Zweieinhalb mal" , berichtigte Harriet , „denn ich
wiege genau hundert Pfund .

"
„Genau so viel wie meine Kusine Carla Bogedan, die

mit mir am Variete tätig ist" , stellte Kaschemski laut
fest , und schickte einen Seitenblick zu Harriet . Wußte
sie nun schon etwas von Carla oder . . . ?

„Ach ja . Vater sprach ja davon, ec wäre mit einer
Dame vom Variete befreundet" , nickte Harriet lebhaft.
„ Und Fräulein Carla ist Ihre Kusine ?"

„ Allerdings"
, bestätigte Paul , und hatte keinen Augen¬

blick ein schlechtes Gewissen .
„Nun , ich werde ja die Dame noch kennen lernen" ,

erzählte Harriet weiter. „Wir gedenken nämlich in
nächster Ze t verschiedene Herrschaften einzuladen .

"
„Ich freue mich darauf !"
Harriet war einen Augenblick verdutzt , doch dann

lachte sie amüsiert auf . „Ich habe Sie doch noch nicht
eingeladen . . . ! "

- „Was nicht ist , kann noch werden "
, sang Kaschemski

halblaut , und riskierte einen kleinen , verliebten Sei¬
tenblick.

„Wenn Sie artig sind , überlege ich mir , ob ich Sie
mit einladen kann"

, neckte sie .
„Wie ein Baby werde ich sein !" versprach Paul tod¬

ernst .
„Die brüllen aber manchmal furchtbar!"
„ Also schlagen Sie bitte einen Vergleich vor , wie

artig ich sein loll" , bot Paul großmütig an . :,Jch werde
in Anbetracht der Belohnung den Rekord im Folgsam¬
sein halten .

"
„Mit Ihnen kann man nicht ernsthaft sein"

, lachte
Harriet kopfschüttelnd.

„Will ich auch nicht , denn im Hofbräuhäus Und ernst¬
haft ? Da wäre ja das ganze Renommee zum Teufel.
Alles zu seiner Zeit" , setzte Paul wieder Austig aus¬
einander . und stellte im Inneren die Unterschiede zwi¬
schen Harriet und Carla fest . Schon daß er erst Harriet
jagte und nicht Carla , gab Aufschluß , zu wessen Gunsten
sich die Waage neigte . Aber es war überhaupt schwer ,
in diesem Falle von Vergleichen zu reden. Hatriet und
Carla konnte man nicht vergleichen .

„ Sagen Sie einmal Fräulein Harriet " — der Titel
gnädiges Fräulein war auf ausdrücklichen Wunsch Har-
-iets- von Anfang an weggefallen „haben Sie noch
nicht daran gedacht, daß Ihr Vater , er ist doch noch
jung und überaus stattlich , einmal wieder heiraten
könnte ?" begann Paul die Offensive und wartete gierig
auf die Antwort .

„Natürlich habe ich daran gedacht! Habe es sogar
oft schon gewünscht, eben weil mein Vater noch jung
ist .

"
„Und wenn Sie mit der Frau dann nicht harmo¬

nieren sollten? — Ich meine , es kommt doch oft vor .
"

„Aber natürlich"
, nickte ihm Harriet ganz selbstver¬

ständlich zu . „ Davon hat man oft gehört. Aber glaubenSie mir , Hurr Kaschemski , ich würde meinem Vater
nie im Wege stehen wollen !" . . . ,

„Sie würden dann wieder nach auswärts gehen ?"
„Warum denn ? — Die Billa gehört doch mir . Und

wenn Vater heiratet , müßte er sich eben eine andere
Wohnung suchen . Das bedingt doch nun aber nicht, den
Wohnsitz nach auswärts zu verlegen ?" .Paul nickte . Es war sehr wichtig , für ihn , was er da
hörte . Die Vllla gehörte ihr , und Geld schien sie auch
noch zu haben , denn die Haushälterin war auch bei
Harriet angestellt , wie er von Carla erfahren hatte .
Herrgott , was konnte man für ein wundervolles Leben
führen als Gatte einer solch gutgestellten Frau . Aber
erst mußte natürlich Carla versehen . sein . Eher war
nichts zu machen.

„Ihr Herr Vater ist ja alt genug , um zu wissen , was
er will"

, schwächte er seine gezeigte Neugierde ab .
„Und ich hoffe , es wird nicht unser letzter Bummel ge¬
wesen sein , München hat noch viele Schönheiten zubieten, die Sie sicher noch nicht kennen .

"
„Sobald ich wieder einmal Zeit habe , können wir ja

unseren Bummel fort etzen"
, versprach Harriet . „Und

überdies kommen Sie ja zu den Malstunden ins Haus .
"

„Und zu der Abfütterung"
, setzte Paul hinzu.

„Was ? — Abfütterung ?" Harriet war verdutzt ,
lachte aber mit , als sie das Grinsen in ihres Partners
Gesicht sah .

„Ist es mehr ? — Dann laß ich mich natürlich gern
bekehren !"

„Selbstverständlich ist es mehr ! Ich muß doch alle
jetzigen Freunde und Bekannte meines Vaters kennen
lernen ! /

„Dann sagen wir also ein Beschnarchen !" erkennte
Paul an , und stopfte sich seine kurze Stummelpfeife.

„Ausdrücke haben Sie !" mußte Harriet lachen . „Aber
ein bißchen recht haben Sie schon !"

„Wenn Frauen sagen ein bißchen, dann stimmt es
überhaupt"

, setzte ihr nun Paul ernsthaft auseinander .
„Aber wir Männer haben ja nie recht !"

„Das kann ich heute noch nicht feststellen . Warten
wir ab . bis wir uns näher kennen"

, wich Harriet ge¬
schickt aus .

„Da sitzen wir schon eine ganze Stunde im Hofbräu¬
haus . sind vorher schon einige Stunden gebummelt ,und Sie reden noch von .Kennenlernen'"

, seufzte Paul
zerknirscht .

„Sagen wir .Besterkennenlernen .
"

.Viel ist es nicht . Uaer dex Meirich ist rukriederr!"

„Dann können wir ja heimgehen"
, scmte Harriet undsah erschrocken auf ihre Armbanduhr . „Gwen wird sekm»

lange warten .
"

„Gwen ? — Wer isb denn das nun schon wieder ?
Wobl der Anstandswauwau?" ^

„So ungefähr" , gab Harriet zu , und hatte keine Zeitmehr, die Vorzüge Gwens aufzuzählen. Vor allem wares nicht nötig , diesem jungen Mann zu viel zu sage,,eben wegen der bewußten Carla . - '
Paul zahlte auf ihren Wunsch umgehend , und mantrennte sich vor dem Hofbräuhaus, da Harriet eine

Taxe für die Heimfahrt nahm .

Als Harriet und Gwen am nächsten Morgen gemüt¬
lich am Frühstückstische saßen , bekam Harriet leider
keine richtige Antwort , denn Gwen mußte , es schien ihr
nicht einmal Peinlich zu sein, wie Harriet erkannte , zuderen Leidwesen feststellen, sie kenne die sagenhafte
Liebe auch Noch nicht. '

„Und da bkst du nun schon so alt "
, sagte Harriet

aufrichtig, und Professor Laurenz, der eben das Zim¬mer betrat , konnte eben noch ein feines , mädchenhaftesErröten . Gwens beobachten.
Liebenswürdig zu Gwen , herzlich zu Harriet grüßend ,

setzte ec sich an den Frühstückstisch und ließ sich wirklich
mit Genuß von zwei schönen Mädchen bedienen .

„Kommst du immer so spät nach Hause ?" fragte
Harriet plötzlich Neugierig verschmitzt .

„Woher weißt du denn , wann ich gekommen bin ?"
„Nun , ich wachte auf , hörte das Schließen der vor¬

deren Tür , da bin ich rasch aus dem Bett gesprungen
und habe gesehen, wer morgens um drei Uhr herein
will . Es war schon ganz hell .

"
„Ja . wir saßen ziemlich gemütlich zusammen , keiner "

— eigentlich mußte er sagen kein ; — „fand Lust zum
Heimgehen . . .

"
„Kann ich mir schon denken"

, sagte Harriet , „ aber laß
nur , du wirst dich schon an uns gewöhnen und in Zu¬
kunft nicht mehr so spät nach Hause kommen. Übrigens
brauchen wir dich auch zum Ausgehen !"

„Tu "
, fiel Gwen ein , „ich kann doch die Zeit deines

Vaters nicht in Anspruch nehmen !"
„NuN mache aber Schluß"

, empörte sich Harriet.
„Denkst du , ich bin hierher gekommen, um zu versauern ?
Nee ich will ausgehen , Männer kennen kenn , wo
wollen wir denn mal unseren Zukünftigen herholen ?"
Harriet war so lustig -empört , daß Gwen und Laurenz
herzlich lachen mußten . -

„Wer spricht denn davon , daß ich einen Mann haben
will ?" warf Gwen in eine Redepause der Freundin ein.

> Mas , laß mich nur- machen ! Wenn so ein - hübscher
Kerl wie du keinen Mann wie gemalt kriegt . . .

"
„Aber ich will keinen gemalten "

, wehrte sich Gwen
wieder und blitzte die Freundin entrüstet an . „ Schließ¬
lich bin ich alt genug , um . . .

"
„Gott , das ist ja der langen Rede kurzer Sinn . Du

mußt bald einen Mann haben . Ich lass« es einfach
nicht zu , dauernd so allein zu bleiben . Wen willst du
denn bemuttern , wenn ich mal verheiratet bin ?"

Der Professor amüsierte sich weidlich über seine ener¬
gische Tochter . Nur gut , sie verlegte ihre Betätigung
auf ein fremdes Gebiet . Und diese Gwen war wirklich
nicht so übel . Ihr Temperament kannte er ja nicht, aber ,
äußerlich gesehen, war sie bestimmt eine Schönheit .

„Ja , Kind , hast du denn schon einen Bräutigam ? —
Bis dato Hab ich ja noch nichts erfahren"

, fragte er
scheinbar vorwurfsvoll.

„Denke nicht daran "
, war die heftige Antwort Har¬

riets . „Aber denkst du , ich will als alte Jungfer , immer
so ein bißchen ükerspönig , durch die Welt laufen? —
Nich * geschenkt !"

>„Ta ' ist noch nichts verloren" , tröstete sie der Vater.
„Und deine Freundin hat bis dahin sicher noch viel
Zeit !" . ' ' > , . . ,

„ Aber Gwen ist die ältere, . 'muß also zuerst einen
Mann kriegen . Weißt<du nicht einen für sie , Vater ?"

- „J .ch werde mich bemühen , in meinem Bekannten¬
kreise Umschau zu halten"

, lachte Harriets Vater be¬
lustigt.

- „Herr Professor !" zürnte Gwen, und vergaß völlig
die Abrede . „Sie drohen mir nur ?"

„Bitte , beruhigen Sie sich , liebe Gwen ! Ich würde
niemals wagen , Ihnen , mit derartigen Vorschlägen zu
kommen.

" .
, „Vater , wir geben in den nächsten Tagen einen netten

kleinen Aöend . . Ich muß doch alle unsere Freunde ken¬
nen lernen . Willst du so lieb sein , uns die Adressen
anzugeben?" unterbrach Harriet mit ihrer Lebhaftigkeit
die Stille , und zog ihren Vater lebhaft am Ärmel .

„Aber nur im e.ygstxy Kreise"
, entschied er . „Wir kön¬

nen ja heule abend die Adressen durchgehen ! Oder habt
ihr etwas anderes vor ?"

„Oh . wenn dü zu Hause bleibst, gehen wir bestimmt
nicht fort" , freute sich Harriet wie ein beschenktes
Kind . „Sollst sehen , wie gemütlich so ein Abend wird .
Aber ich weiß , was wir tun . Wir rufen Onkel Rooter
an . da sind wir zu viert . Das wird noch feiner !"

Gwen nickte zu Harriets Worten. Sie hatte bei den
wenigen Zusammenkünften Professor Rooter bereits
schätzen gelernt . „Gut"

, nickte auch Laurenz . „Aber du
brauchst nicht anzurufen , ich treffe ihn in der Akademie!
Da werde ich es ihm sagen .

"
O

Auf Harriets Tagesprogramm stand heute allerlei.
Zuerst ein Besuch auf dem Polizeipräsidium .

Nach vielerlei Fragen , mannigfaltigsten Auskünften,
landete Harriet inzwischen im Zimmer des Herrn In¬
spektor Doktor Schnack , der nach Harriets ersten Worten
seinen Füllbleistift vor sich hinlegte und höflich sagte:

„Bitte , nehmen Sie Platz , Fräulein Laurenz !"
Harriet setzte sich dankend , nicht ohne einen neugieri¬

gen Blick in dem Zimmer des Inspektors umherzu¬
schicken . Puh ! Wie kühl und nüchtern sah das aus . Und
darin hielt sich so ein Mann den ganzen Tag oder
wenigstens den reichlichen halben, drin auf . Kaum zu
glauben !"

„Herr Inspektor"
, begann sie re 'olut , wurde aber mit

einer Handbeweguna kurz unterbrochen .
- - - - - - (Fortsetzung folgt .)



gte

n«s

iet .
m ?
wo

n ?"
enz

bcn
; in.
Her

oen
ieß-

Du
wch
du

rer-
rn
li
>er,

er

mr-
ner

ter .
siel

uen

en-
be -

llig

rde
zu

ten
An¬
isen
keit

ön-
,abt

imt
ktes
ird .
>ter

öerechte Strafe für Vaterlandsverrüter

Deutscher Schieh-WettrekorL.
Eiten Tag des Prüfungsschießens in Berlin zeigte die

Nationalmannschaft der Schützen ganz hervorragende
ngen . Karl Steigelmann verbesserte den Weltrekord mit

uß kniend um drei Ringe auf 392 Ringe . (Schirner -M .)

Die WeU zur Krise in der Slowakei
London und Paris desinteressiert

^ Liodon , 14 . März . Die Reise Tisos nach Berlin und die Ein -

uresung des slowakischen Landtages für Dienstag stehen im

Mittelpunkt der Berichterstattung der Londoner Morgenpresse
Ur die slowakische Krise. Die meisten Morgenblätter beschäfti -

» sich auch in Leitartikeln mit der slowakischen Krise, aus

»en mit großer Deutlichkeit hervorgeht , daß die britische Re¬

erung an der Slowakei desinteressiert ist und keinerlei Nei-

Mg hat , zu intervenieren . „Daily Expreß" (Beaverbrook ) er-

Krte , es sei weder Pflicht der britischen Regierung , noch falle
- » unter ihre Verantwortlichkeit , die tschccho - skowakischen Län -

^ zu verteidigen . Es werde keine September -Krisen -Atmosphäre
»ten . Die Frage , ob Krieg oder nicht , sei in München erledigt
,erden . In dem Miniaturvölkerbund , den die Tschecho-Slowakei
Erstelle, hätte es zu Unruhen unter den verschiedenen Volks-

Hsm kommen müssen . Die Auffassung, daß England nach Mün -

hu das Versprechen abgegeben habe, diesen Völkerbund zu ver¬
eidigen. sei absurd gewesen . „Daily Mail " (Rothermere ) ist
Malis der Meinung , daß die slowakische Krise die britische
Politik nichts angehe . Die Entscheidung liege bei den Slowaken .
!er diplomatische Korrespondent des „Daily Herald " (marxi -

psch) stellt fest, daß weder die britische noch die französische Re-

,irrung die geringste Absicht hätten , zu intervenieren . .

Paris, 14 . März . Auch die Aufmerksamkeit der Pariser Mor -

Pupressc ist auf die tschecho - flowakischen Ereignisse gerichtet. Der
1 IWnMitikeV deS ' „EMksior " Mein't , Man- sehe -deine Möglich -

« t , wie Frankreich und England als Unterzeichner der Mün -

tzener Abkommen eine von den Ereignissen überholte Entwick¬
lung aufhalten könnten. Die Ereignisse überstürzen sich in der
Wcho-Slowakei , schreibt der „Matin "

. Wieder einmal handle
«s sich um einen Konflikt zwischen Slowaken und Tschechen, die
trotzdes politischen Druckes der Tschechen auf die Slowaken nicht
«ehr Zusammenleben können. In amtlichen Kreisen erkläre man ,
kotz Frankreich und England an dem gegenwärtigen Konflikt
«icht mehr direkt interessiert seien .

lei.

Erhöhung der Förderleistung
und des Leistungslohnes im Bergbau

Berlin , 14. März . Der Beauftragte für den Vierjahresplan ,
ieneralfeldmarschall Eöring , hat eine „Verordnung zur Erhö¬
hung der Förderleistung und des . Leistungslohnes im Bergbau "

M2 . März 193tz erlassen, in der es heißt : Zur Wehrhaftma -
ihmg des deutschen Volkes und zur Durchführung des Vierjah -
rrsplanes müssen die görderletstungen i m Bergba u
wesentlich gesteigert werden . Am hierfür die Voraus¬
setzungen zu schaffen , .bestimme ich auf Grund der Verordnung
i"r Durchführung des Vierjabresplanes vom 18 . Oktober 1936
Et Wirkung vom 1 . April 1839 folgendes : .

'
1- Die Sch i ch t z e i t der Untertagearbeiter wird um 45 Mi¬

eten. jedoch ükcht ' übet 3 Stunden 45 Minuten hinaus , verlän¬
gert. Für diese Mehrarbeit erhasten die im Schicht- und Zeit¬
lohn Beschäftigten den entsprechenden Lohnqnteil zuzüglich 25

h. Mchrarbeitsznschläg . Der Mindestlohn der Gedipgyarbeiter
Eier Tage erhöht sich entsprechend . Die Bemessung des Eedinge -
>chnes erfolgt nach den tariflichen Bestimmungen . Füx eine zu-
sötzliche Leistungssteigerung , d . h . eins Leistungssteige¬
rung , die über die Cedingegrundlage hinaus geht, ist ein Zu¬
schlag von 200 v . H . zu gewähren . Das Gedinge ist nach
^ Hlichkeit für euren längeren Zeitraum als einen Monat Z»
E^oinbqren . Die Anwendung der sogenannten Gedingeschere ist
»nzuläsiig.

'

. Die . tägliche Arbeitszeit der Uebertagearbeittzr verlängert
A entsprechend den Betriebsnotwendigkeiten . Die zulässige
Höchstarbeitszeit darf nicht überschritten werden . Die Verlänge -
Eug der Arbeitszeit wird mit dem entsprechende« Lohnanteil
Füglich 25 v . H . Mehrarbeitszuschlag abgegolten .

Produktive Ueberfchüfse sind zu vermeiden . Nachholschichten
Ed Ueberschichten in besonderen Fällen bleiben zulässig.

4- Die Gewährung von Alterspensionen ( Altersruhegeld ) nach
^ agraph 37 des Reichsknappschaftsgesetzes wird nicht an die
Voraussetzung geknüpft, daß der Versicherte keine gleichwertige
Ehnarbeit mehr verrichtet.

Muß unvorhergesehen Mehrarbeit geleistet werden , so hat
Unternehmer für die notwendige Verpflegung der Eefolg -

chtsniitgliedcr zu sorgen.

5es< Eure Aeimatzettung das
*vavla <dev Tageblatt^ - -

» »HIN, I « . Marz . Die Iustrzpresiestelle beim Bolksgerlchtsyoj
keilt mit : Heute sind hingerichtet worden .

1. Der am 25 Oktober 1938 vom Volksgerichtshof wegen Lan¬
desverrat zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte
S7jährige Georg Eottwald aus Breslau .

2 . Der am 6. Dezember 1938 vom Volksgerichtshof wegen Lan -
oesverrat zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte
23jährige Martin Komme s.

3 . Der am 16 . Dezember 1938 vom Volksgerichtshof wegen
Landesverrat zum Tode und zu dauerndem Ehiverlust oerurtelkre
32jährige Hans Höser aus Planschwitz bei Oelsuitz im
Vogtland .

4 . Der vom Volksgerichtshof wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat und wegen Landesverrat zum Tode und zu dauerndem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte Peter Kas¬
per aus Aaltzn lWürtt .l .

Eottwald hat sich durch ein Angebot , das «hm angeblich
hohen Verdienst durch die Mitwirkung am Devisenschmuggel in
Aussicht stellte , verlocken lassen , die Grenze zu überschreiten. 2m
Ausland hat er erfahren müssen , daß er Zutreibern des fremden
Spionagedienstes in die Hände gefallen war . Er hat sich gleich¬
wohl zur Ausspähungstätigleit gegen das Deutsche Reich cher-
gegeben und ihnen aus zahlreichen Zusammenkünften über seine
Bemühungen Bericht erstattet . Er ist auch nicht davon zurück-
geschreckt , andere in sein landesverräterisches Tun mit hinein¬
zuziehen, die deswegen zu empfindlichen Freiheitstraseu verurteilt
werden mußten.

Hommes , der schon seit jeher keine Neigung zu ehrlicher
Arbeit und einem geregelten Leben hatte , hat sich durch einen
schlechten Freund verleiten lasten , aus Abcnteurerlust ins Aus¬
land zu gehen . Dort sind beide alsbald an den fremden
Spionagedienst geraten ; m seinem Austrage haben sie
vier Ausspähunasreisen unternommen mit dem Ziele , deutßke

Befestigungsanlagen auszukundschaftcn. Der Begleiter des Hom¬
mes ist aus dem Rückwege von der letzten Reise kurz vor der
Grenze, als er gegenüber einem Finster ron seiner Pistole Ge¬
brauch machen wollte, von diesem durch einen Schuß nieder -
gestreckt worden und bat sich , während der Förster Hommes ab-
führte , durch einen Schuß in die Schläfe selbst das Leben, ge¬
nommen.

Den Verurteilten Höser haben Verwarnungen , die er sich
durch Dicnstwidrigkeiten zugczogen hatte , und Schulden ver¬
anlaßt , seine Arbeitsstelle eigenmaä' tig zu verlassen und Deurj -H-
land den Rücken zu kehren . Im Auslande wurde er bald sest -
genommen und dem fremden Spionagedienst zugesührt . In der
Erwartung , sich dadurch ein gutes Fortkommen im Auslande
zu sichern , verriet er hemmungslos Dinge , die ihm während sei¬
nes früheren Dienstes im deutschen Heer bekannt geworden
waren . Er sah sich jedoch bitter enttäuscht. Nachdem der aus¬
ländische Spionagedienst den Höser ausgehorcht hatte , kümmerte
er sich nicht länger um ihn . Höser irite dann — von einem Lande
in das andere abgeschobeit — ruhelos , von Almosen lebend , in
der Fremde umher und kehrte schließlich in seine Heimat zurück,
wo er festgenommeu wurde.

Kasper hat sich von 1931 bis 1988 in Sowjetrußland auf¬
gehalten und ist dort in einem mehrjährigen Lehrgang auf der
„KommunistischenUniversität " als Funktionär ausgebildet wor¬
den. Nach Deutschland zurückgekehrt , hat er alsbald versucht , eine
illegale Organisation ins Leben zu rufen , mit Angehörigen der
Wehrmacht und der Belegschaft kriegswichtiger Betriebe in Ver¬
bindung zu treten , Sabotageakte gegen die deutsche Ausrüstung
vorzubereiten und wehrwichtige Dinge auszuspähen . Wenn es
ihm nicht gelungen ist, dem deutschen Volke größeren Schaden
zuzusügen, so ist das nur der Wachsamkeit der deutschen Polizei
und der Pflichttreue des Soldaren zu danken, den er sü

'r seine
Zwecke hatte gewinnen wollen.

ftllerlrl Inierelsomes mir Soven
3322 Kilometer Omuibuslinien in Baden und Hohenzollern

Der Personen -Linienoerkehr mit Kraftfahrzeugen wird in Ba¬
den und Hohenzollern teils von der Deutschen Reichspoft, reils
von Privatunternehmen bezw . von kommunalen und gemischt -
wirtschastlichen Betrieben durchgesiihrt. Und zwar wird der
Ortsverkehr fast ausschließlich von den Privatunternehmen be¬
trieben , während in den lleberlandverkehr sich Reichspost und
Privatunternehmen der Zahl der beförderten Personen nach
etwa teilen .

Nach den letzten vom Statistischen Neichsamt veröffentlichten
Uebersichten waren Ende IW8 in Baden und Hohenzollern zu¬
sammen 72 private Linien vorhanden , aus denen von 129 ein¬
gesetzten Omnibussen eine Strecke von 944,1 Kilometer befahren
wurde . Die Reichspöst hatte zur gleichen Zeit 119 Linien mit
einer Läng ? von 2378 Kilometer in Betrieb , aus denen 291 Omni¬
busse eingesetzt waren . Noch eindeutiger zeigt sich der Ausschwung
in der Zunahme der Zahl der beförderten Personen . Sie er¬
höhte sich bei den Privatunternehmen von 4 103 000 für die Zeit
von Januar bis Oktober 1937 auf 5 716 000 in den ersten drei
Vierteljahren 1938. Bei den von der Reichspost unterhaltenen
Li«» » nahm die Zahl der ' beförderten Personen von 3 4451)00
aus 4 058 000 zu.

Neues Passagierschisf auf dem Rhein .
Die Flotte der Personenschiffahrt auf dem Rhein, ist um !

einen weiteren Neubau vermehrt worden . Auf der Werft Chri¬
stof Ruthos in Mainz -Kastel wurde ein Motorschiff erbaut, das
der Beförderung von 1500 Personen und ebenso der von Stück¬
gut dient . Das Schiff enthält außer dem großen Salon mit
anschließendem Büffet , Küche und Spülküche, acht Eastkabinen
für 16 Personen und vier Laderäume . Ueber dem Salon befin¬
det sich eine geschützter Raum, sowie ein offenes Sonnendeck.
Am Sonntag verließ die „Oranje" die Baustätte und trat ihre
erste Fahrt nach Holland an . Sie wird den Verkehr zwischen
Rotterdam und Mannheim ermitteln und als prächtiges Bei¬
spiel mittelrheinischer Schifisbaukunst deutsche Wertarbeit zur
Geltung bringen

»
Die sudetendeutsche » Kinder wieder heimgekehrt.

Karlsruhe , 14 . März . Die etwa 700 sudetendeutschen Kinder ,
die während sieben Woche« im Gau Baden zur Erholung weil¬
ten , sind nun wieder heimgekehrt. Am Dienstag abend gegen
20 Uhr traf , vor« Oberlande kommend, der Sonderzug in Karls¬
ruhe ein , wo die Kinder aus Mannheim , Heidelberg , Pforzheim
usw. zustiegen. Während des einstündigen Aufenthalts konzer¬
tierte d?r/Kreismusikzug . - Die auf dem Bahnsteig verabreichte
Verpflegung schmeckte den Kindern vortrefflich . Sie sahen alle
prächtig aus und hatten durchweg mehrere Kilo zugenommen .
Sie zeigten sich außerordentlich dankbar für die ihnen bewiesene
Gastfreundschaft. Alle erzählten , wie herzlich und schwer der
Abschied von den sie reich beschenkenden Pflegeltern war . Kurz
nach .21 Uhr verließ der Sonderzug unter den Klängen des
Liedes „Muh i' denn zum Städt ' le hinaus " und herzlichen Zu¬
rufen der Kinder den Bahnhof .

Sie hat sich wieder eingesunden .
Karlsruhe , 14 . März . Die als vermißt gemeldete Hausange¬

stellte Irene Dettinger hat sich wieder auf ihrer Arbeitsstelle
eingefunden .

Motorradfahrer verunglückt.
Ettlingen . 14 . März . Ein Motorradfahrer aus Schielberg

wollte in Marxzell einem Pkw . ausweichen , wurde aber durch
ein an der Lenkstange hängendes Paket behindert . Er fuhr
gegen den Kraftwagen , stürzte und erlitt schwere Verletzungen .

»
Schwerer Verkeyrsunsall .

Heidelberg , 14 . März . In dis hiesige Klinik wurde ein Bad
Rappenauer Fahrzeugbesitzer eingeliesert , der auf der Autobahn
Heidelberg—Bruchsal mit seinem Auto auf einen plötzlich vor
ihm haltenden Lastzug aufsuhr und schwere Verletzungen erlitt .

98 jährig .
Pforzheim , 14 . März . Frau Karolina Vurlhardt , geb . Vechtle,

vollendet noch verhältnismäßig rüstig am Mittwoch , den 15 .
März , das 96 . Lebensjahr . Die Altersjubilarin ist aus Karls¬
ruhe gebürtig .

Oberrheinische Kunstausstellung Baden -Baden.
Schweizer, Elsässer und Vorarlberger Künstler haben zusam¬

men mit badischen eine gemeinsame Ausstellung vereinbart , die
Gelegenheit geben wird , eine Gesamtschau von dem künstle¬
rischen Schassen im oberrheinischen Raum zu gewinnen . Als
Ort wurde wieder Baden - Baden vorgesehen, nachdem
dort bereits im vorigen Jahr eine Oberrheinische Kunstausstel¬
lung stattgefunden hatte , die allgemein Anklang gesunden und
auch sehr zufriedenstellend» Vcrkaufsergehnisse erzielt hatte . Die
diesjährige Oberrheinische Kunstausstellung wird in den großen
Ausstellungsräumen der ständigen Kunstausstellung in Baden -
Baden am 1 . April in feierlicher Weise eröffnet .

Das starke Interesse in allen beteiligten Kreisen läßt einen
noch größeren Erfolg erwarten . Viele Freunde der bildenden
Kunst aus Schweiz uüd Elsaß haben ihre Beteiligung zugesagt.
Die Elsässer Künstlerschaft ist mit 80 Werken, die Schweizer
mit 50 und die Vorarlberger mit 20 vertreten . Dazu kommen
ungefähr 120 Arbeiten der besten badischen Maler , von denen
jeder 1 bis 2 Werke einsendet.

Die Eröffnungsrede hält der Oberbürgermeister von Baden -
Baden , Schwedhelm, als Leiter des Vereins der Kunstfreunde
am Oberrhein . Aufgabe dieses neugegründeten Vereins ist die
Pflege des geselligen Lebens unter den Künstlern Badens und
der benachbarten

' Landes die rdge'lniäßrg"
nach

"Ääben -Bab '
en

kommen und hier ausstellen .
G

„Alfons Kern - Sammlung".
Pforzheim , 14 . März . Oberbürgermeister Kürz hat zpin

bleibenden Angedenken an unseren Ehrenbürger Altstadtrat
Kern , der gestern seinen 80. Geburtstag feierte , die städtische
Gemäldesammlung im Bobnenbergcrschlößchen in „Alfons Kern -
Sammlung " umbenannt . - »

Obertsrot b . Rastatt . 14. März . (ZuTo d e Lestiirz t .)
Feldhüter Heinrich Fortenbacher zog sich durch Sturz aus
der Treppe einen Echädelbruch zu , der den Tod des bald
60jährigen Mannes zur Folge hatte . An der Bahre stehen
die Frau und vier Kinder.

Schönau i. W. , 14 . März . (75 Jahre alt .) Belchen¬
wirt Josef Stiefvater konnte am 14 . März sein 75 . Lebens¬
jahr vollenden. Im Frühjahr 1883 bezog er das Belchen¬
haus , das damals noch ein einfaches Gasthaus war und sich
im Laufe der Jahre zu einem ansehnlichen Bau mit ' 40
Fremdenzimmern entwickelt hat . '

Todtmoos. 14. März . (IltisIm Kühner stall .) Im
Orteils Schwarzenbachdrang ein Jttissin den .Hühnerstall
eines Landwirts ein und bist nicht weniger als elf Hühner
tot .

Jugenheim a. d. B„ 14 . März . (Sch r e ck L ep d e r
Metzelsüppe .) Ein hiesiges Ehepaar beging jeim
Schlachtfest und jatz mit seinen Gästen eben der der Metz?t-
suppe , als eine Wand des Hauses sich vom übrigen Ge¬
mäuer löste und mitsamt Bildern u . dgl . in den Nachbargar¬
ten stürzte , so

' dich die ganze Tischgesellschaft' sür Inö ' Autz
'en-

welt auf dem Präsentierteller saß. Den Tleberraschten blieb
vor Schreck der Bissen im Halse stecken . :

Bad Rappenau , 14 . März . <E i n e P r qchtsaü .) In
Unterschwarzach hatte der Schweinezüchter lSlauner
„Schwein" im wahrsten Sinn « des Wortes : sein Schweine-
bestand vermehrte sich dank einer tüchtigen Zuchtsau mit ei¬
nem Male um nicht weniger als 18 Ferkel. Die Jungen sind
frisch und munter .

vor den Schranken des Serichts
Falsche Anschuldigung.

Karlsruhe , 14 . März . Das Karlsruher Schöffengericht , ver¬
urteilte den 32jährigen verheirateten P . W . aus Karlsruhe -
Durlach wegen fortgesetzter Beleidigung , übler Nachrede, fal¬
scher Anschuldigung, Urkundenfälschung und Beschimpfung eines
Verstorbenen zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten . Der
Angeklagte hatte , um seinen Bruder in seinem Scheidungspro¬
zeß zu unterstützen, an diesen ein Schreiben , das mit dem
Namen des verstorbenen R . unterzeichnet war , gerichtet , in
welchem er seine Schwägerin des Hochverrats , der Blutschande
und des versuchten Giftmordes an ihrem Manne bezichtigte . Die
von der Staatsanwaltschaft eingeleiteten Verfahren ergaben
die völlige Haltlosigkeit der Behauptungen des Angeklagten ,
der in dem Schreiben den Anschein erweckte , als handle es sich
um das Geständnis eines Sterbenden .

mit
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AuS Gta>t und Land
Flössen heraus !

Der Reichsminister für Bolksausklärung und Propaganda Dr .
Goebbels fordert die gesamte Bevölkerung aus, aus Anlaß des
Einmarsches der deutschen Truppen in Böhmen und Mähren zu
flaggen !

vurlach und der lag der Wehrmacht hier

San ; Vurlaäf am kommeaSrn Sonntag zu Saft in der sunkerkoserne

Dr . Goebbels verkündete die geschichtlichen Ereignisse im
Rundfunk .

Berlin , 15. März . Reichsminister Dr . Goebbels hat am
Mittwochmorgen um 6 Uhr die Meldungen von den Verhanv -
lungen mit Hacha , der Proklamation des Führers und dem Be¬
fehl des Führers an die Wehrmacht über alle deutschen Sender
bekannt gegeben.

Verehrter März !
Alles was recht ist , aber soo geht das nicht weiter . . .

Auf dieser Welt hat jeder Mensch seinen Daseinszweck, jede Krea¬
tur ihre Bestimmung . Und wie man glauben sollte : auch jeder
der bekannten zwölf Bkonate seinen altbewährten Zweck, nicht
wahr ? Bislang hielten auch Tie , verehrter Dritter im Mo¬
natsdutzend sich eisern an diese Regel . Januar hietz winterlich
sein» Februar nicht minder . Im März aber regten sich seit
altersher menschliche Sehnsüchte aller Art . Den einen triebs
zum Wandern , den zweiten zum Vlumensuchen, der Dritte
hielt 's in diesen Vorlenztagen eben mit der Liebe . Jeder kam
auf seine Rechnung, die Wege waren trocken , die Schneeglöckchen
schauten längst mit weihen Köpfchen aus dem Boden , und die
Liebehungrigen kühlte der Märzcnwind . . .

Aber mit Verlaub die Frage : wie steht's denn Heuer im
Märzen 1959 mit diesen alten Privilegien ? Regengüsse und
Schneeflockenwirbel bringen den Gang der Dinge aus den
Fugen . Es hat der trocken gewordene Staub auf den Straßen
zu wirbeln , denn bekanntlich sind Gras und Laub nach altem
Sprichwortrezept dann die ersehnten Folgeerscheinungen . Statt
dessen hockt man zuhause hinter den Doppelfenstern , wirft schock¬
weise Briketts in den gefräßigen Ofen und kann sich die Liebes -
sehnsiichte höchstens auf den Papiersolien eines Buches erwer¬
ben . Gewiß , keine Regel ohne Ausnahme ! Aber mit den Ma¬
aten hat das doch immer seine Richtigkeit gehabt bislang .

Bis auf Sie , verehrter März 1939 ! ,Aber kommen wir schon
angesichts dieser Enttäuschung zum vertraulichen Du : kannst
uns gestohlen werden , wohlgemerkt . . .

Durlach , 15 . März . Immer näher rückt der „Tag der Wehr¬
macht" , der am kommenden Sonntag auch in unserer Turmberg¬
stadt ganz groß begangen wird . Fieberhaft rüstet unsere Nach¬
richten -Abteilung 35s oder besser gesagt, sie ist schon gerüstet , zu
dem Massensturm auf ihre Unterkünfte . Weit ist an diesem
Tage das Kasernentor der Funkerkaserne geöffnet . Wer möchte
nicht dabei sein , wenn unsere jungen Soldaten zeigen wollen ,
was sie bisher alles gelernt haben ? Der frische Soldaten¬
humor wird dabei bestimmt nicht zu kurz kommen.

'Der Verkauf der Abzeichen der Nachrichten-Abteilung 35 lmit
gelbem Rand ) , mit den man da? Kasernentor am Sonntag vor¬
mittag und nachmittag ungehindert passieren kann , hat bereits
eingesetzt und jeder Einwohner von Durlach uiH> seiner Um¬
gebung wird sich gewiß eine derartige Schulterklappe , die man
auch in den besonders bezeichneten Geschäften in Durlach erhal¬
ten kann und öffentlich ausgestellt sind . Also, Volksgenossen
von Durlach , erwerbt bald die Eintrittskarte für unsere Fun¬
kerkaserne in Form der Schulterklappe unserer Durlacher Gar¬
nison , ^»er Rachrichten- Abteilung 35.

Wie schon berichtet, beginnen um 10 Uhr vormittags - die
Führungen durch die Unterkunftsräume , die Lehrsäle , dis Stal¬
lungen und die Hallen der Motorfahrzeuge , über welche die
Truppe gleichfalls in größerer Zahl verfügt . Hier wird man
so recht den Eindruck der Schlagkraft der heutigen Wehrmacht
gewinnen können, gleichzeitig aber auch einen tiefen Einblick
nehmen können in das Soldatenleben unserer Zeit , das , wenn
auch nach streng militärischen Richtlinien geordnet , sich wesent¬
lich von den Gepflogenheiten der vergangenen Jahre unter¬
scheidet . Selbstverständlich soll niemanden zugemutet werden ,
daß er nun über Mittag nach Hause gehen soll , wo er sich all¬
zusehr beeilen müßte, pünktlich um - zwei Uhr wieder bei den
großen Vorführungen unserer Nachrichten - Abteilung 35 an¬
wesend zu sein . Aus diesem Grunde reicht uns am kommenden
Sonntag unsere Garnison in ihren Speisesälen für den Preis
von 50 Pfennigen ein schmackhaftes Eintopfessen und zwar das
Leibgericht des deutschen Soldaten - .„Erbsen mit Speck"

. Schon

heute wissen wir , daß allein diese gute Küche ihre Anzi-
kraft nicht verfehlen wird . Erinnert sei allerdings darast -
man den Löffel nicht vergißt .

Der Nachmittag bringt , wie schon berichtet , Vorfühs »»^ ^
mannigfacher Art , welche einen tiefen Einblick in den
betrieb unserer Nachrichten-Abteilung geben. Den R '

uhdfaĥ
ten , den interessanten Uebungen nzit den Ferysprech- , drM >

'
.

losen Telegrafie - und Funkgeräten , unter ihnen die A«fn^ ^ ^
einer Lichtsprcchverbindung mit dem Turmberg sowie das HS« »

^
und Geben von Morsezeichen, schließt sich auch noch ein
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großes Kinder -Reiten
an , während Jung und Alt gleichfalls Gelegenheit hqt ,
dem schön hergerichteten Kleinkqliber - Schießstand sich eines d«
schönen Ehrendiplome zu erringen , die cn die besten Schütze»
des Tages ausgegehen werden .

'
Vergessen seien auch nicht dj,

interessanten Filmvorführungen , die halbstündlich im nrH»,
Vortragsraum durchgeführt werden und einen Einblick
in die Arbeit der Truppe nach theoretischer Seite hin .

Alt und Jung trifft sich, nachdem auf ein ganzes Jahr wj» ?
der die Tore unserer Funker -Kaserne für die Oeffentlichkdit
Sonntagabend um 6 ' Uhr geschlossen haben , abends zu dem gw,
ßen Manöverball in d«r Festhalte , der gleichfalls von der ÄH»,
richten-Abteilung 35 vielseitig gesanglich und unterhaltend
gestaltet ist . Während bei der Mittagstafel ein Orchester Hst
1 . Kompanie die Tischmusik stellt, wird am Abend ein e.»s«A
senes Orchester eines Musikkorps zum frohen Tanz aufspsM

Schon heute dürfen wir verraten , daß an diesem Tage
Durlacher Bevölkerung sich gern in der Funker -Kaserne einst» '
det , um das alte Band der Freundschaft , das dis früheren G« .
nisonen mit der Bevölkerung der alten Garnrsonstadt Dl-rkch
verband , weiterzuknüpsen und so das herzliche Verhältnis -er¬
stellt zwischen unserer Npchrichter-Abtlg . 35 und allen Volksg »
nassen , die es sich seit ungezählten Jahren zu ihrem Stolz aj, ; Mchutzar
rechneten, Bewohner der alten Turmberg - und GarnisoHM
Durlach zu sein . Also am kommenden Sonntag : Auf zum Be¬
such unserer Funker -Kaserne .
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Hohes Alter .
Durlach , 15. März . Heute Mittwoch kann unsere Mitbür¬

gerin , Frau Jnkobine Kleiber Wtw „ Westmarkstraße 15
wohnhaft , ihren 75 . Geburtstag feiern . Der Jubilarin zu
ihrem Ehrentag unsere besten Segenswünsche.

Wer will Handelsschüler werden ?
Durlach , 15. März . Nachdem in der hiesigen Höheren Han¬

delsschule die Prüfungen abgeschlossen sind , beginnt zu Ostern
ein neuer Lehrgang für- die zweiklassige Anstalt » welche dem
jungen Kaufmann für seinen kommendenBeruf das nötige Rüst¬
zeug mit auf den Weg gibt . Alle begabten Volksschüler von
Durlach und seicker Umgebung , die einmal den Kaufmannsberuf
ergreifen wollen , tun gut, diese bekannte Durlacher kaufmännische
Bildungsstätte zu besuchen . Der zweijährige Besuch der Schule
entbindet von jeglichem weiteren Handelsschulbesuch. Die An¬
meldungen der neuen Schüler und Schülerinnen für die erste.
Klasse der Anstalt haben umgehend, und zwar täglich in der
Zeit von 10—12 Uhr vormittags ilp Direktionszimmer zu er¬
folgen , beim Eintritt in die Schule haben die Schüler und
Schülerinnen eine Aufnahmeprüfung abzulegen , die sich auf
Deutsch , Rechnen, Geschichte und Erdkunde erstreckt .

Tage der Hausfrau .
Durlach , 15 . März . Zur Zeit finden für die Hausfrauen von

Durlach und Umgebung wieder Waschvorführungen statt . Nach¬
dem am gestrigen Dienstag und am kommenden Donnerstag
die Wäschebehandlung in der „Blume " in Durlach gezeigt wurde ,
finden heute Mittwoch die Vorführungen in der „Vlunze" in
Durlach -Aue und morgen Donnerstag in der „Großen Linde"

Hierselbst ihre Wiederholung , Die Hausfrauen werden den
Vorführungen sicher mit besonderein Interesse begegnen.

Bor de» Schlußseiern der hiesigen Schulen !
Durlach , 15 . März . Wenn jemals eine Schlußfeier eine Be¬

rechtigung hatte , so ganz bestimmt in diesem, nun zu Ende ge¬
henden Schuljahr , das so überreich an großgeschichtlichen Ereig¬
nissen war , deren Tragweiten wir , die wir im Geschehen stan¬
den und stehen, noch lange nicht in ihrer ganzen Größe erfassen
und werten können. In dem Jahrgang , der nun die Volks¬
schule verläßt , dem die Schlußfeiern gelten , verkörpert sich je¬
nes Stück deutscher Nachkriegsgeschichte , das uns unter der da¬
maligen jüdisch -marxistischen Regierung aus der der Inflation
folgenden Scheinblüte in das tiefste Elend der Arbeitslosigkeit
stürzte, in jene grauenvolle Zeit des Bruderhässes , die ein Volk
langsam aber umso sicherer in die Arme des jüdischen Bolsche¬
wismus trieb . Hand in Hand mit diesem beispiellosen Niever -
gang setzte der mühevolle Kampf des Führers , der NSDAP ,
zur Errettung des Volkes ein . So kann der zur Entlassung
kommende Jahrgang künden von der dumpfen Verzweiflung
ihrer arbeitslosen Väter unter einer Regierung , die den Sozialis¬
mus besser die Verelendung als Schlagwort benützte, die dcn
Geist der Verhetzung und Zersetzung sogar in die Klassenzim¬
mer hineingetragen hat . Die jungen Menschen erlebten den 3i .
Januar 1833 , das neue Morgenrot , erlebten wieder den Tag ,
als das Gespenst der Not und Arbeitslosigkeit aus ihrer Fa¬
milie verschwand und konnten schließlich in ihrem letzten Schul¬
jahr das große Geschenk unseres Führers , das Großdeutschland
erleben . Wohl kein zur Entlassung kommender Jahrgang hat
soviel Elend , aber auch soviel Großes erlebt !

Die
Schulabteilung Aue,

die zum ersten Male seit vielen Jahren nun wieder ihre eigene
Schlußfeier am Donnerstag , dcn 23 . März 1939 , abends 3 Uhr
im Saale des „Deutschen Hauses " abhält , wird in einer Feier¬
stunde, die den großen Geschehnissen Rechnung trägt , eine zur
Entlassung kommende Mädchenklasse verabschieden. Chöre und
Darbietungen turnerischer Art werden die Feierstunde verschö¬
nern . Jetzt schon an die Bevölkerung von Aue die herzliche
Einladung , dom Schlußakt boizuwohnen , der so gelegt ist , daß
alle ihm anwohnen können. Besonders herzlich sind die Ange¬
hörigen der zu entlassenden Mädchen eingcladen , aber auch die

1

Volksgenossen, die vor 10 , 20, 30 usw . Jahren von der Schal« ßMeradsck
Abschied genommen haben .

'
chpud im

In
Die WHW.-F ' lmvorstellung am 8. März in den Kammerlicht- Wurms „1

spielen ausverkauft !
Durlach. 15 . März . Wenn sonst zu den „Frei "vorsicham-

gen für WHW -Betreute in die hiesigen Filmtheater gelM-
ivurde , dann waren im allgemeinen nur vielleicht „normal"

besetzte Säle anzutreffen . Pg . Christian , der Besitzerder
Kammerlichtspiele , der ja schon im verflossenen WHW. all¬
monatlich 2 Freivorstellungen für WHW .-Betreute gab, hatte
am vergangenen Mittwoch wahrhaftig nicht über schlechten Be¬
such zu klagen ; denn die in Aussicht genommene Vorstellung
war so ausverkauft , daß Pg . Christian es nicht bei dieser l»
wenden ließ, sondern anschließend noch eine zweite einschob, die
genau

'
so gut besetzt war , ein Beweis dafür , daß das vorze-

führte Programm „eingeschlagen" hat .

Bon der Abteilung Durlach des Reichsarbeitsdienstes .
Durlach , 15 . März . Gestern nahm die Besatzung des Lags» -

Durlach des Reichsarbeitsdienstes an dem Aufmarsch der zur
Entlassung kommenden Arbeitsmänner vor dem Arbeitsgw-
führer , Oberstarbeitsführer Hel ff , in Karlsruhe teil . Mit
frohem Sang kehrten sie am Abend mit geschultertem Spate,
wieder in ihr Durlacher Lager zurück. Eifriger als je werde«
nun die Tage gezählt , bis sie von der Arbeitsdienstzeit als Ser
ehrenvollen Dienstzeit am deutschen Boden wieder heimkehre,
in ihren Heimatort im Erinnern an die Monate der Kamerad¬
schaft , welche unsere Arbeitsdienstler mit der Bevölkerung der
Turmbergstadt verband .
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in bestimmten, staatspolitisth besonders wichtigen Wirtschaftszweigen

Bcrkehrsunsall .
Durlach, . 15 . März . Gestern abend zwischen 19 und 20 W

wurde auf der Straße Wolfartsweier -Grunwettersbach ein v>

Richtung Grünwettcrsbach fahrender Motorradfahrer von einem
ihm entgegenkommenden Omnibus ungefähren , wodurch' er er¬

hebliche Beinverletzungen davontrug . Der Ömnibusfuhrer ' ver¬
brachte den Verletzten hierher , von wo aus er mit dem zwische"-

zeitlich verständigten Krankenauto ins städtische Krankenhaus
Karlsruhe eingel .efert wurde . Der Unfall kam dadurch zu¬
stande, daß der Omnibus beim Abbremsen auf der naß -glM '-

gen Schneeunterlage ins Schleudern kam und den Kraftrad-

fahrer erfaßte .

Berlin , 13 . März . Der Reichsarbeitsminisürr hat auf Grund
der ihm vom Beauftragten für den Vierjahresplan erteilten
Vollmacht unter dem 10. März 1939 eine zweite Durchführungs¬
anordnung zur Verordnung zur Sicherstellung des Kräftebedarfs
für Aufgaben von besonderer staatspolitischer Bedeutung erlassen,
die am 15 . März 1939 in Kraft tritt . Einen Verlust an wert¬
voller Arbeitskraft , wie er mit einer ungesunden Fluktuation
unter den Arbeitskräften verbunden ist, kann sich Deutschland
bei den großen Aufgaben seines weiteren Wiederaufbaues auf
die Dauer unmöglich leisten. Das gleiche gilt für die Dauerver¬
luste an Arbeitskräften , die einzelne staatspolitisch besonders
wichtige Wirtschaftszweige , vor allem die Landwirtschaft , stän¬
dig erleiden . Hier mutz für Abhilfe gesorgt werden.

Aus diesem Grunde hat der Neichsarbeitsminister bestimmt,
daß im Betrieben der Landwirtschaft, der Forstwirtschaft , des
Bergbaues mit Ausnahme des Steinkohlenbergbaues , der chemi¬
schen Industrie » der Baustossherstelluug und der Eisen- und
Metallwirtfchast , BetriebssLhrer , Arbeiter und Angestellte ein«
Kündigung des Arbeitsverhaltvisfes erst ausfprecheu dürfen ,
wenn da» Arbeitsamt der Lösung des Arbeitsverhältnisses zn-
geftimmt hat. Eine ohne vorherige Zustimmung des Arbeits¬
amtes erfolgte Kündigung ist rechtsunwirksam.

Die neue Bestimmung enthält kein absolutes Verbot einer
Kündigung , sondern macht die Kündigung nur von der vorheri¬
gen Zustimmung des Arbeitsamtes abhängig . Damit sollen vor
allem auch leichtfertige Kündigungen und die damit verbundene
Unruhe in den Betrieben vermieden werden.

Die neuen Vorschriften erstrecken sich nicht nur auf arbeitsbuch -
pflichtige Arbeiter und Angestellte, sonder» in gleicher Weise
auch auf deren Betriebsführer . Sie gelten vor allem zum
Schutze der L a n t> w i Pt j ch af

't sinngemäß auch für Fa -
milieangehörige , die in Betrieben von Ehegatten , Eltern , Vor¬
eltern öder Geschwistern regelmäßig mithelfen , auch wenn sie
nicht als Arbeiter ' oder Angestellte beschäftigt werden . Der Gel¬
tungsbereich . der Durchführungsancrdpung des Reichsarbekts -
miiysters umfaßt nicht nur private upd öffentliche Betriebe , son¬
dern auch . Verwaltungen aller Art .

Die vom Reichsarbeitsminister zugelassenen Ausnahmen
entsprelbcn vor allem arbeitseiniatzmäßiaen Notwendigkeiten

wie Erforoerinßen des täglichen Lebens , Aus diesen Gründen
ist bestimmt worden , daß keine Zustimmung zur Lösung des Ar¬
beitsverhältnisses erforderlich ist- in der Landwirtschaft , sofern
sich die Arbeitskraft in einem anderen landwirtschaftlichen Be¬
trieb zur Arbeitsaufnahme vertraglich verpflichtet hat , und das
neue Arbritsverhültnis sich unmittelbar an das alte anschließt,
ferner bei vorübergehend beschäftigten Ern t e a r b e i t s k r ä s¬
ten sowie endlich bei den- Arbeitskräften , die im Länddienst , in
der Landhilfc oder im weiblichen Pflichtjahr in der Land¬
wirtschaft tätig sind . Erforderlich ist jedoch , daß diese Kräfte
nicht vor Ablauf der Pertragsdauer aus der Landwirtschaft aus -
scheiden . Wollen sie das doch , dann ist die Zustimmung des Ar¬
beitsamtes notwendig . Ganz allgemein ist eine Zustimmung des
Arbeitsamtes nicht erforderlich , wenn sich beide Vertragsteile
über die Lösung des Arbeitsvcrhältnisfes cinig sind .

Am 15 . März 1939 bereits laufende Kündigungen werden
dann von den neuen Vorschriften erfaßt , wenn die Kündigungen
erst nach dem 25. März 1939 wirksam werden . Sie bedürfen
dann zu ihrer Rechtswirkfamkeit nachträglich der Zustimmung
dds Arbeitsamtes .

Neben den neuen Vorschriften über Beschränkungen in der
Lösung von Arbeitsvcrhältnisfen enthält die Durchführungsan -
ordnung vom 10 . März 1939 auch Vorschriften über Beschrän¬
kungen bei der Einstellung von Arbeitskräften . Zu¬
nächst sind die bereits bestehenden Einstellungsbeschränkungen
für Jugendliche unter 25 Jahren , für die Metallarbeiter und
für Arbeiter und technische Angestellte bei Betrieben der Bau¬
wirtschaft inhaltlich unverändert in die neue Durchführungsan -
ordnung übernommen . Darüber hinaus aber ist in Ergänzung
der Vorschriften über die Lösung von Arbeitsverhältnissen be¬
stimmt worden , daß Arbeitskräfte , die nach Eintragung im Ar¬
beitsbuch zuletzt in Betrieben oder Haushaltungen der Land¬
wirtschaft , der Forstwirtschaft , des Bergbaues mit Ausnahme des
Steinkohlenbergbaues , der chemischen Industrie , der Baustoff-
Herstellung oder der Eisen- und Metallwirtschaft

'beschäftigt wa¬
ren » in Betrieben jeder Art nur mit Zustimmung des Arbeits¬
amtes eingestellt werden dürfen . Die Zustimmung ist nicht er-
forderlikh zur Einstellung in einen Betrieb des gleichen Wirt¬

Große llnfallzisfer in der Landeshauptstadt .
Polizeibericht vom 15. März 1939 .

Am 14. S . 1939 gegen 7,15 Uhr stieß in der Hansastratze eia

Pkw . mit einem Radfahrer zusammen. Hierbei wurde der RE
sahrer erheblich verletzt und in das Stadt . Krankenhaus ge¬
bracht . Das Fahrrad wurde beschädigt. Der Unfall ist E
unvorsichtige Fahrweise des Pkw . - Fahrers zurückzuführen.

Am 1 -1. 3 . 1939 gegen 8,10 Uhr stießen auf der ' Albdrücke m
der Honsellstraße 2 Pkw . zusammen. Personen wurden hier ?'

nicht verletzt, der Sachschaden ist erheblich. Der Unfall ist a '

unvorsichtige Fahrweise eines der beiden Fahrer zurückzuführ ^
Am 14. 3 . 1939 gegen 9,20 Uhr stießen an der EinmündE

der Neureuter - in die Knielingerstraße 2 Pkw . zusammen.
Sachschaden ist erheblich, Personen wurden üicht verletzt.

Am 14. 3 . 1939 gegen 10,45 Uhr stießen auf der Knielinger¬
straße 2 Pkw . zusammen. Beide Fahrzeuge wurde leicht » '

schädigt , eine Person leicht verletzt. Der Unfall ist auf unvo
sichtige Fahrweise eines Pkw .-Fahrers zurückzuführen.

Am 14. 3 . 1939 gegen 12,50 Uhr stieß auf der Kreuzung
land - Eggensteinerstraße in Knielingen ein Omnibus mit ei >n
Lkw , zusammen. An Heiden Fahrzeugen entstand erhebl'«^
Sachschaden. Der Führer des Lkw . wurde leicht verletzt . Sch"'

frage : Der Lkw . - Fahrer verletzte das Vorfahctsrecht .
Äpr 15. 3 . 1939 gegen 1,15 Uhr stieß auf der Kreuzung

und Kaiserstraße infolge Trunkenheit des Fahrers ein P'
^

mit einem Straßenbahnzug zusammen. Der Pkw . wurde M
bei erheblich beschädigt, Personen wurden nicht verletzt. ^ 3
Fahrer des Pkw . wurde zur Aburteilung im Schnellverfah"^
vorgeführt .
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Heldengedeulen .

^ .ch hier wurde der Heldengedenktag am Sonntag würdig
Kurz vor 11 Uhr traten die Formationen und Ver-

!? Mt ihren Fahnen vor dem Parteilokal zum „Adler " an
*

marschierten nach dem geschmückten Ehrenmal . Mit einem

hrN der Kapelle des Mufikvereins „Lyra " wurde die Feier -
rrösfnet. Im Mittelpunkt des Heldengedenkens stand

Ansprache des Propaganüaleiters , Pg . Schönecker , der

H die Worte des Führers „Und ihr habt doch gesiegt !" zu¬
legte.

^Der Redner hob die großen geschichtlichen Taten
nationalsozialistischen Deutschland hervor , ganz besonders

^ historischen Jahres 1938 . Er stellte fest , daß der Tod der
- Millionen deutscher Männer im Weltkrieg erst durch die

suna des Epoßdeutschen Reiches durch unsern Führer Adolf
^ Sinn und Zweck erhalten habe. Die Ansprache schloß
-ein Gelöbnis an den Führer stets treue Gefolgsleute zu
Kroßdeutschland mit Gut und Blut zu verteidigen , sie

umrahmt von Musikvorträgen , von Chören des Gesang-
^

As „Eintracht " Md Gedichtvorträgen zweier Hitlerjungen .
dem Gruß an den Führer und den Liedern der Nation

MM die Heldengedenkfeier geschlossen. Am Ehrenmal standen

^ melposten aller Formationen von morgens 8 Uhr bis abends

kW -
Letzter Eintopfsonntag .

Ar Sammlung zum L Eintopssonntag , die auch dieses Mal

E xtockleitern und Amtsleitern durchgeführt wurde , war ein

^ rr Erfolg . Der Appell , der an die hiesige Bevölkerung

Mfach gerichtet wurde , verhallte nicht ungehört . Das Sam -

Mrrgtbnis des lebten Eintopfsonntags stellt die der voran -

^Miqenen in den Schatten . Diese Opferfreudiakeit der hiest-

MKevölkerunq verdient volle Anerkennung . Allen Opfernden
^ tz den Sammlern sei an dieser 'Stelle der Dank ausgesprochen.

Schule und Luftschutz.

Ko Montag wurde den Oberklassen der Volksschule durch den

Kjchrluftschutzbund wieder Gelegenheit gegeben, sich mit der

Mchutzarbeit vertraut zu machen . Zwei Filme wurden ge¬

atzt, die von der Jugend mit großem Interesse verfolgt wurden

Kameradschaftsabend im RLB .

Zun ersten Mal seit Bestehen des Reichslustschutzbundes
« gte sich die Gemeindegruppe Stupferich des RLB . mit einem

Kmeradschaftsabend an die Öffentlichkeit , der am Sonntag -

Mch im Saal des Gasthauses , zum „Lamm" zur Durchführung
tz» In uneigennütziger Weise half die Kapelle des Musir -

u« ins „Lyra " den Abend verschönen . Mit einem schneidigen
tzsftz leitete sie den Abend ein, woraus der Eemeindegruppen -

Arrr Pg . Tho m a s die Anwesenden begrüßte . Er wies auf
Sinn und Zweck des Abends hin und erteilte dem ersreu -

Werweise erschienenen Ortskreisaruppensührer des RLB . , Pg .
jerrmann , Karlsruhe ^ das Wort . Mt herzlichen Worten

tzpiißte er all« ' Anwesenden und fand anerkennende Worte
die Arbeit im Luftschutz sowohl sür die Lehrgangsteilneh -

« r als auch für die beiden Lehrkräfte Pg . und Pgn . Tho -

« s . Der Redner streifte verschiedene brennende Fragen des

Luftschutzes und leitete über zu den beiden Filmen , die gezeigt
mrden : „Jugend im Luftschutz" und „Vrandbekämpsung lm

Selbstschutz des Luftschutzes "
. Beide Filmstreifen gefielen allge-

« m . Der Ortspolizeiverwalter und Verantwortli .he im Luft -

hutz . Pg . Vüraermeister Becker , sprach ebenfalls dem Ge-
« indegruppenführer seine Anerkennung aus für seine muster-

Mige Arbeit und dankte ihm in herzlichen Worten dafür . Mit
lMEruß an den Führer schloß der Eemeindegruppenführer den
«chm Teil des Abends und gab gleichzeitig die Parole aus für
An zweiten Teil . Wesentlich zur Gemütlichkeit trug Pg . Flohr
ich der in einem selbstversaßten Gedicht seinen Humor nur so
sprühen ließ. Auch der Musik gebührt der Dank aller , denn sie
spielte unermüdlich. Nur zu rasch verflogen die Stunden kame-

Mchastlichen Beisammenseins des in all seinen Teilen als
« hlgelungen zu bezeichneirden Abends . Allgemein wurde der
Musch laut , bald wieder einen solchen Abend erleben zu dürfen .
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Arien und iZebröuche in Spanien
von R . v . d. B .

H .
Das Familienleben .

, Bei aller Sympathie sür unsere spanischen Freunde und unter
I Berücksichtigung der guten wirtschaftlichen Beziehungen und der
l oyrichtigen Freundschaft , die uns Deutschen in Spanien ent -

Wengebracht wird , dari man jedoch nicht verschweigen, daß
! ich Uj Prozent aller Deutschen in Spanien sich mit Spanierin -

verehelichten und -ein großer Teil davon mit der weiteren
Generation dem Deutschtum verloren geht. Bei aller guten Ab-

I itzt , die deutsche Sprache unter allen Umständen im Familien -

kMKhr an erster stelle zu pflegen , gewinnt leider die Un-

Aatnis der deutschen Sprache bei der spanischen Mutter und
»>kk Verkehr mit der spanischen Jugend die ausschließliche An¬

sandung der spanischen Sprache die Oberhand , und Söhne und

slWer verschmelzen sich schon häufig vollkommen mit dem spa-

fMen Volk . Allerdings wird der grüßten Menge der einfache-

jungen Männer das Heiraten allzu leicht gemacht und das

I stnsnzielle Hindernis , zur Beschaffung einer häuslichen Woh-
! pyWeinrichtung? ist in Spanien nicht vorhanden , indem der

k stvge Mann zu den Schwiegereltern zieht und diese nur , wenn

kAl schon vorhanden , ein zweischläfriges Bett zu beschaffen
l tzvuchen . Das neugebackene Ehepaar teilt alle anderen Woh-

! "urgsbcdürfnisse mit den Schwiegereltern ,
i Nun muß mit wenigen Ausnahmen die Harmonie und die

Erträglichkeit in der auf diese Weise stark anwachsenden Fa -
«iiie bewundern . Ich habe selbst mehrere Jahre auf der

k wichen Etage eines ' großen Wohnhauses in San Sebastian

s ? M >nt, wo auch eine spanische , gut situierte Familie ihre
k Mtzuung inne hatte , in die nicht weniger als drei Schwieger -

sphne hineingeheiratet hatten , ohne jemals ernstliche Meinungs -

s Miedenheiten gehört zu haben . Allerdings mag auch dre
l ^ rysHxiygHnhLit des spanischen Mannes dazu beitragen , der

weniger Zeit im Kreise- der Familie zubringt und häufig
i ^ Wohnung nur als Cchlasstelle betrachtet .

Linen originellen Eindruck macht das Zusammentreffen guter
^ freunde und Bekannte , die sich gegenseitig mit lebhaftem ge-

Artigem Rückenklopfen begrüßen.
: Um Schein etwaiger Angehörigkeiten zu vermeiden ,
j 'uvlint die Braut bei den Spaziergängen mit ihrem Bräuti -
l A? einen jüngeren Bruder oder eine kleine Schwester zur Be-

?iung mit . In der Provinz Guipuzeoa wird die Begleitung
Paradedamen , die sich stets einige Meter seitwärts des

ktpaares befinden , sogar berufsmäßig ausgeübt . Man kann
ks beobachten , daß der Bräutigam am Abend sich lange Zeit

! ?^ üer gegenüberliegenden Straßenseite aufhält und die llnter -

fMuvg mit ! seiner ÄngeLeienen durch Zeichen und Gebärden

^KÄeiführt, während ich in San Sebastian beobachten konnte,

Wiedersehensseier .
Berghausen , IS. März . Am vergangenen <Samstag trafen

sich die Schulkameraden und Schulkameradinnen des Jahrgangs
1900/91 im Gasthaus zur „Kanne " hierfelbst zu einer frohen
Wiedersehensfeier . Neben dem Austausch von unvergessenen
Schulerlebnissen mußte mancher aus seinem Leben viel zu be¬
richten . Auch an Unterhaltung fehlte es nicht. In herzlichen
Worten hieß der Einberufer die Versammelten willkommen ,
hoffte, daß man sich auch im kommenden Jahre in diesem frohen
Kreis wieder zusammenfindet . Gern wird man sich der schön
verlebten Stunden im frohen Kreise der Kameraden und Kame¬
radinnen erinnern .

*

Hauptversammlung .
Berghausen , IS. März . Kürzlich hielt der hiesige Frauen¬

verein in der „Krone " seine diesjährige Hauptversammlung ab,
die sich eines guten Besuches erfreute . Nachdem die Tagesord¬
nung ihre Erledigung gefunden hatte , die einen interessanten
Ueberblick über ein arbeitsreiches Jahr gab , fand man sich an¬
schließend zu einem gemütlichen Ausklang zusammen, in dessen
Mittelpunkt ein frohes Spiel „Eine Geburtstagsüberraschung "

stand, das herzliche u . beifällige Aufnahme fand . Gleich großem
Beifall begegnete der Film über die Einweihung des Oberlin¬
hauses , der anschließend zur Vorführung kam . Umrahmt war
dieses gemütliche Beisammensein von - allerlei Darbietungen ,
gleichzeitig war Gelegenheit gegeben, eine schöne Handarbeit zu
erstehen bezw . sein Glück im Krabbelsack zu versuchen. Allen
Teilnehmern werden die harmonischen Stunden unvergeßlich
bleiben .

Erhängt aufgesunde«.
Berzhausen , IS . März . Am Sonntag nachmfttag wurde ein

27 Johre alter verheirateter Einwohner im Keller der elterli -
. chen Wohnung erhängt ausgefunden . Was den Mann zu der

bedauerlichen Tat getrieben hat , ist noch unbekannt .

*

Auslese sür die Adolf Hitler -Schule.

Musterung durch Gauleiter Robert Wagner aus der Eebiets -

sührerschule in Lahr . .
In der Gebietsführerschule Lahr nahm Gauleiter Robert

Wagner am Dienstag vormittag im Beisein aller Kreise die

Musterung von 42 Pimpfen für die Adols-Hitler - Schule vor .
Seit S. März befinden sie sich auf der Eebietsführerschule , um

sich in strammem Dienstbetrieb auf die sür ihre Zukunst ent¬

scheidende Stunde vorzubereiten . Sie stammen aus allen Tei¬
len des Gaues und aus den verschiedensten Verussschichten.

Ein frisches Lied aus Hellen Kehlen begrüßte den Gauleiter ,
der mit Gaupersonalamtsleiter Schuppe ! und Obergebiets¬
führer Kemp er den Saal betrat .

Obergebietsführer Kemper gab kurz einige Erläuterungen
über die Auswahl der Jpngen , Die Auslese im .porigen Jahr
hat . sich sehr bewährt . Die Jungen seien nach den Grundsätzen ,
die der Führer in seiner letzten großen Reichstagsrcde über den

Nachwuchs der Partei und der Gauleiter bei der letzten Tagung
des Gaupersonalamtes aufgestellt hat , vorgenammen worden .

Es war tatsächlich ein« prachtvolle Auslese unserer badischen
Jugend , die nun aus Namensaufruf vor den Gauleiter trat .
Unbefangen , kurz und bestimmt antworteten die Jungen aus
die Fragen , die der Gauleiter und her Obergebietsführer an
sie richteten.

Die zwölf Jungen , die ausgewählt wurden , werden in den

nächsten Tagen den schriftlichen Bescheid erhalten .

daß der Bräutigam , der übrigens erst wen-ge Tage vor der

Hochzeit die Wohnung seiner zukünftigen Schwiegereltern be¬
treten darf , in ungeniert lauter Sprache von der Straße aus
nach dem dritten Stockwerk Liebeserklärungen abgab , die in
anderen Ländern nur im leisesten Flüsterton vor sich gehen.

Vis vor wenigen Jahren war nur die kirchliche Trauung
maßgebend , und es erschien zur Erfüllung der behördlichen Vor¬

schriften ein Staatsbeamter in der Sakristei , um auch der Be¬

hörde ihr bescheidenes Recht in diesem wichtigen Akt einzuräu¬
men. Wohl in den allermeisten Fällen wird es dem protestan¬
tischen Bräutigam vorher zur Pflicht gemacht, zur katholischen
Kirche überzutreten .

Die junge Frau wird in den ersten Morgenstunden nicht all¬

zusehr mit Hausarbeit belastet , da der Ehemann seinen Mor¬

genkaffee außerhalb des Hauses in einer Bar einnimmt . Der
Ehemann , der durch eine feste Anstellung öder als Beamter an
bestimmte Arbeitsstunden gebunden ist , verläßt nach etwa zwei¬
stündiger Mittagspause die Wohnung , um alsdann am Abend
je nach Geschäftsschlutz noch einige Stunden im Cafe zuzubrin¬
gen oder auf den freien Plätzen mit Freunden sich noch ver
Unterhaltung und der Politik zu widmen . Auf der Straße ,
finden sich abends verschiedene kleine Kreise von 2—3 Perso¬
nen zusammen, um die politische Lage und neuesten Sporter¬
eignisse zu besprechen , und schnell vermehren sich diese Kreise
bis zu 12 und 15 Teilnehmern , die mit großem Interesse den

abwechselnden Wortführern zuhören , und nicht selten entbren¬
nen in solchen kleinen Versammlungen die heftigsten Gegen¬
sätze. Viele andere Männer begeben sich nachmittags regel¬
mäßig ins Cafe , um sich dem Karten - oder Dominospiel bis in
die ersten Abendstunden hinein hinzugeben , und der Ausländer
staunt nur darüber , wie> diese scheinbar glücklichen Menschen
diesen Zeitvertreib mit ihren finanziellen Verhältnissen in Ein¬
klang bringen . Erst in den späten Abendstunden , etwa zwischen
9 und 10 Uhr , wird zu Nacht gegessen und die kleinen Kinder
kommen allzuhäusig erst zur spätesten Nachtstunde zu Bett . Je¬
den Abend beginnen etwa um 10,15 Uhr oder 10,30 Uhr die

letzten Kino - und Theatervorstellungen , die erst etwa um ein

Uhr nachts beendigt werden . Mütter , die kein Dienstpersonal
haben , nehmen ihre Säuglinge vielfach mit in diese Vorstellun¬
gen, da sie sich von ihren Lieblingen nicht trennen mögen . Noch
bis vor wenigen Jahren war es streng verpönt , daß sich die

spanische Dame auf eigene Faust ins Case oder Restaurant be¬
gab,' diese Sitte wurde aber immer mehr zurückgedrängt , und
heute kann man in echt andalusischen Städten wie Eordoba
usw ., wo noch viele alte Sitten , deren Ursprung auf die viele
hundert Jahre vorhanden gewesene marokkanische Herrschaft zu¬
rückzuführen ist, und bessere Cafe 's finden , deren Besucher fast
nur aus Damen bestehen. Line orientalische Sitte ist es auch,
daß die Bedienung des Restaurants und Cafes durch lautes
Händeklatschen herbeizitiert wird .

^ Fortsetzung folgt.)

GenktzMMg rrsvrdeM M den KranLelipslkgedekus

nsg . Der Reichsbund der Freien Schwestern und Pflegerin¬
nen im Gauamt für Volkswohlsahrt Württemberg -Hohenzollern
der NSDAP , führt alle weiblichen Krankenpflegepersonen , wel¬
che keiner der bei den Spitzenverbänden der freien Wohlfahrts¬
pflege bestehenden Schwesternschaftenangehören , im Einverneh¬
men mit den zuständigen Behörden einen praktischen Ausschu¬
lungslehrgang mit theoretischem Unterricht an einer seiner
Krankenpslegeschulen durch . Der Lehrgang dauert etwa 4—6 Wo¬
chen und schließt mit der staatlichen Prüfung für Krankenpflege¬
personen ab . wonach die Teilnehmer zur beruslichen Ausübung
der Krankenpflege berechtigt sind . Die Kosten für Unterbringung ,
Verpflegung und Prüsungsgebühren betragen ungefähr 120
RM .

Zur Teilnahme an diesem Lehrgang werden nur Personen
zugelassen, die nach dem Gesetz zur Ordnung der Krankenpflege
vom 28 . September 1938 zwar weniger als acht , aber mindestens
fünf Jahre nachweislich ohne Unterbrechung den Krankenpflege¬
beruf erfolgreich ausgeübt haben . Ausdrücklich wird darauf auf¬
merksam gemacht , daß ab 1 . Oktober 1939 der Beruf nicht, mehr
ausgeübt werden darf , wenn nicht dis dahin die Erlaubnis er¬
teilt worden ist. Beschleunigte Antragstellung ist deshalb not¬
wendig . Teilnehmer -Anmeldungen sind beim Reichsbund der
Freien Schwestern .und Pflegerinnen eV .. Geschäftsstelle Stutt -
gart -N, Eartenstr . 27, umgehend einzureichen.

»
VurlaHer silmschau

In den Kammer - Lichtspielen läuft seit gestern mit Erfolg das
amüsante Lustspiel

„Pariser Bekanntschaft "
ein Bildstreifen , der in New-Pork an Bord eines auslaufenden
Dampfers beginnt und nach heiteren und ausgelassenen Zwi -
schsnfällen in Paris und in der Schweiz ein überraschendes
„happy - end" auf einem Schiss findet , das . . nach New -Pork zu-

; rückfährt. Drei nette junge Männer wollen hier ein und die¬
selbe Frau heiraten — natürlich schassen sie es, daß sie zum
Schluß überhaupt nicht mehr weiß, wen sie nehmen soll . Aber
wje 's nun einmal im Leben ist, ein freundliches Schicksal sorgt
dafür , daß jeder Mensch Fehler macht , die den anderen die
Augen öffnen und was tut diese Angebetete dann . . halt , wei¬
ter verraten wir von diesem neckischen , sorgenlosen Spiel nichts,
das zu reizend ist. daß man es sich bestimmt selbst ansehen
muß.

Das Wetter
Am Mittwoch Lei kräftigen West- «nd Nordwestwinden

weitere Tchneefälle , die nur in den Tieflagen zeitweise in

Regen übergehen, Temperaturen weiter leicht zurüagehena .

Rrmdttrnk
pro« ramm des Nelchssenders Stuttgart

. Donnerstag , 1«. März : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe . Wetter -
fî chf , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten. 6.15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnach -
richten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe -
rrchte. 8.10 Gymnastik, 8.30 Ohne Sorgen jeder Morgen , 9.20
Für Dich daheim. 10.00 Volksliedsingen. 11 .30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht . 12.00 Mittagskonzert . 13.00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht . 13 .15 Mit¬
tagskonzert . 14 .00 Ludwig van Beethoven . 16.00 Nachmittags -
konzert, 18 .00 ,, . . . und Du brauchst mr net z

'trutze, sonst trutz r
Nus Zeit und Leben. 19 .00 „Nichts gegen den

Frühling ! . 19 .45 Aktuelle Kurzberichte, 20 .00 Nachrichten des
Dienstes . 20.15 „Unser singendes, klingendes Frank¬

furt 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetter - und
Sportbericht . 22 .30 Volks- und Unterhaltungsmusik . 24 .00 Nacht-
ronzert .

Vem Meister des Straßburger Münsters
Vor 500 Jahre » wurde das Wunderwerk vollendet .

In wenigen Monaten wird das Straßburger Münster die
500 -Jahrseier seiner Vollendung feiern können, denn am 24.
Juni 1439 wurde die Spitze des doch über das Häusermeer
Straßburgs hinausragenden Münsterturms vollendet . Unsere
nachstehenden Zeilen gelten dem Gedenken Erwin von Stein¬
bachs , dessen Denkmal in der Nähe von Steinbach bei Bühl
inmitten der Rebberge steht.

„Als ich auf Deinem Grabe herumwandelte , edler Erwin ,
und den Stxin suchte und ich ihn nicht finden konnte , da ward
ich tief in die Seele betrübt und mein Herz gelobte Dir ein
Denkmal von Marmor oder Sandsteinen , wie ich

's vermöchte"

. . . Diese Worte schrieb Goethe in tiefer Ergriffenheit in sei¬
ner Abhandlung : „Von deutscher Baukunst" : D . M . Ervinia
Steinbach im Jahre 1772, ein Jahr also nach dem für ihn so
bedeutungsvollen Aufenthalt in Straßenburg . Sollte auch das
steinerne Denkmal durch ihn nicht Wirklichkeit werden , so hat
Goethe doch mit seinen Worten diesem Großen der gotischen
Baukunst ein unvergeßliches geistiges Denkmal gesetzt. Es ist
das begeisterte Lob der Nachwelt, das in Goethe spricht, ein
Lob, das immer Bestand haben wird für alle Zeiten . —

Erst unter der Regierung des Eroßherzogs Leopold von Ba¬
den wird Meister Erwin von Steinbach das steinerne Mal ge¬
setzt . Wohl von wenigen beachtet, erhebt sich nahe bei Stein¬
bach inmitten ausgedehnten Rebanlagen auf einem Sockel
stehend die stolze kraftvolle Gestalt und blickt mit kühnen Augen
über den Rhein nach ihrem Lebenswerk : Dem Straßburger
Münster . Erwin ist der geniale Urheber des Hauptplanes , des
sogenannten „Riß 6 "

, für die Fassade des Straßburger Mün¬
sters , nach dem im wesentlichen das Pvrtrlgeschotz ausgesührt
wurde . Er plante als neues und vollkommen einmaliges Mo¬
tiv die Auslösung der Vorderslüchen der Wand in feinstes , senk¬
recht aufschießendes Stabwerk . Düch sollte sein Plan nur bis
zur Höhenlage des Portalgeschosses ausgeführt werden . —

Der Meister von Steinbach ist der mittelalterliche Mensch , der
sein Leben aufgehen ließ im Dienst an seinem Werk und im
Kampf um dieses Werk, einer vom göttlich- mystisch wirkenden
Eemeinschaftsleistung . Unsere geschichtliche Erkenntnis über ihn
liegt fast gänzlich im Dunkeln und Ungewissen, wie das vieler

' anderer mittelalterlicher Großen . Man nimmt an , daß er
schon 1284 Werkmeister der Straßburger Münsterbaustätte war .

! Wie eng seine Beziehung zu dem Dorf Steinbach war , ist uns
nicht überliefert . 1318, also vor 620 Jahren , begrub man ihn
im Leichhof des Münsters . Was uns aber über diesen schöp-
sungsvoken Künstler das Leben nicht sagen kann, das sagt uns
um so eindringlicher sein ewiges Werk. —

Von der Stufe dieses genialen bildnerischen Schaffens , auf
welche Erwin gestiegen ist , wird ihn keiner herabstoßen . Hier
steht sein Denkmal, tretet hin und erkennt das tiefste Gefühl
van . Wahrheit und Schönheit, wirkend au starker , rauher deut -

. scher Seele .
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(Scherl-Bilderdienst — M .>

Krute Wie immer
unterrichtet das Heimatblatt der Turmber»«..
das „Durlacher Tageblatt" — „Psinztäler »
schnell und umfassend über alle Geschehnisse
und Welt ^

und ist mit seinem ausgezeichneten heimatlichen Teil d j
matzestung aller Bewohner von Durlach und t -
Umgebung und dem Pfinztal .

Anerkannt ist der große Erfolg der Anzeigen h,
sem Sprachrohr der Tuunberabeimat .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft D» r ^
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernsp ^ ^ i
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kult ?Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantrvmnu
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich sin
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D. A . II

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .

^ mtttrtir vvtttv WI /NttMiungm

LvAtv -Spferfchietzeu
Die Schützengesellfchäft Durlach bringt auf Anordnung des

Reichssportführers am kommenden Sonntag , lg . März 1939 von
nachm. 2—6 Uhr auf ihrem Schützenhaus auf dem Turmberg ein

WHW - Ops erschießen
zur Durchführung , an dem sich nicht nur die Mitglieder , sondern
auch Nicktmitglieder , insbesondere die NS .- Formationen (Poli¬
tische Leiter , SA , SS , NSKK , NSFK ) beteiligen können. Den
Mitglieder » der Schützengcscllschast wird die Teilnahme zur
Pflicht gemacht.

Ich lade hiermit zur Teilnahme am WHW -Opferschießen ein
und bitte um rege Beteiligung .

K a r l s r u h e - D u r l a ch, 15 . März 1936.
Der Oberschützenmeister.

Zwangsversteigerung .
Im Zwangsweg versteigert das Notariat am Mittwoch , den

5 . April 1939 . vormittags 19 Uhr , im Rathaus in Söllingen das
Grundstück des Philipp Jakob Reinle , Manusakturwarenhänd -
ler in Söllingen , aus Gemarkung Söllingen .

Die Versteigerungsanordnung wurde am 16. April 1935 im
Grundbuch vermerkt . .

Rechte, die zur selben Zeit noch nicht im Grundbuch einge¬
tragen w aren , sind spätestens in der Versteigerung vor der Auf¬
forderung zum . Biet ?n anzumelden und bei Widerspruch des
Gläubigers glaubhaft zu machen ; sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und' bei der Erlösverteilung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den übrigen Rechten berücksich¬
tigt . Wer ein Recht gegen die Versteigerung des Grundstücke
oder des nach H 55 ZVG . mithaftenden Zubehörs hat , muß das
Verfahren vor dem Zuschlag aufheben oder einstweilen einstellen
lassen ; sonst tritt für das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands.

Die Nachweise über das Grundstück samt Schätzung kann jeder¬
mann einsehen.

Grnndstiicksbeschrieb: Grundbuch Söllingen Band 29 Heft 3V :
Lgrb . -Nr . 216 im Ortsettcr

Hofreite 1 a 55 gm
Hausgarten , 82 gm

Zusammen 2 a 37 gm
Schätzung : 8666 RM .
Zubehör ist ist nicht vorhanden .
Auf der Hofreite steht : Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Knie¬

stock, Baltenkeller und angebautem einstöckigem Schopf mit Knie¬
stock.

Karlsrühc - Durlach , den 8 . März 1939.
Notariat ll . — als Vollstreckungsgericht.

Zwangsver st e i g e r u n g.
Am Zwangsweg versteigert das Notariat am Donnerstag , den

27 . April 19^9, vormittags 19 Uhr , im Rathaus zu Wolfarts¬
weier das Grundstück des Mafchinenarbeiters Robert M ö s-
singer und seiner Ehefrau Anna , geb . .Centner , in Wolfarts¬
weier , eingetragen als Miteigentum je ' /- auf Gemarkung Wol¬
fartsweiers ' ' '

Die -Versteigerungsanprdnung wurde am 16 . Juni 1938 im
Grundbuch vermerkt
- Rechte, die zur selben Zeit noch nicht im Grundbuch einge¬
tragen waren , sind spätestens in der Versteigerung vor der Auf¬
forderung zum Bieten anzumelden und bei Widerspruch des
Gläubigers glaubhaft zu machen ; sie werden sonst im geringsten
Gebot nicht und hei der Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen Rechten berücksichtigt .

Wer ein Recht hat , das der Versteigerung des Grundstücks
oder des nach 55 ZVG . mithaftenden Zubehörs entgegensteht,
wird ausgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizu¬
führen , widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegenstands tritt .

Die Nachweise über das Grundstück samt Schätzung kann jeder¬
mann einsehen.
Grundstücksbeschrieb: Grundbuch Woljartsweier Band 11 Heft 35 :
Lgrb . -Nr . 1165/1 : 5 a 46 gm Hofreite und Hausgarten , einstöckiges

Wohnhaus mit Kniestock U. Eisenbalkenkeller, einstöckiger Schopf
mit Knieslock und Schweinestall, Gewann : Mörgeläcker.

Schätzungswert : 6606 NM .
Karlsruhe - Durlach , 1 . März 1939.

Notariat I — als Vollstreckungsgericht.

Brautpaar sucht zum 1 . 5.
oder l 6 1939
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Angebote unter Nr 141 an den

Verlag .
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Oeffentlichc Zahlungsauf¬
forderung .

An die Zahlung nachstehender
Steuern wird erinnert .

Es waren fällig :
1 Grundsteuer 12 . Rate

(letzte Rate für 1938 )
2 Gebiiudefondersteuer

12 Rare (letzte Rate für 1938
3 Bürgersteuer , die am Lohn
der Arbeitnehmer jeweils aus
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lich der einzubehaltenden und
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